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Hitler iſt „ſiegesbewußt“ 


OR des Verbots kündigt Hitler neue Sturmtruppen an — Ein Sieg bei den Preußenwahlen bringt ihn zur Macht 
Hitler iſt immer noch „verfaſſungskreu“ 


kraten die von ihnen verlangte Belohnung für die N 
Unterſtützung Hindenburgs bei den Präſident⸗ In Erwartung Pilſudskis 

FRE e e 95 „„%%C C Der SniGeiNenDE Seit Wochen werden an die Rückkehr Pilſudskis die ver⸗ 
ex j A dei inu N 11 Seit 2 der i N 5 

Grand ſei aber nach jeiner Meinung ein auen non ſchiedenſten Hoffnungen geknüpft, und bis vor einigen Tagen 
wußte die Rechtspreſſe zu berichten, daß das heutige Sa⸗ 
nierungslager ſogar einen „Ausgleich“ mit der Oppoſition 
plane. Anläßlich eines Tees beim Vizeminiſter Zawacki 
wollte man ſogar ſchon die Perſonen erkennen, die bereit 
wären, die Kursſchwenkung zu vollziehen. Man baute hier 


datt n 
und Geſchüftsſtelle; K 


2 0 
andern den. In einer Unterredung mit dem Berliner 
Ste Ada elvondenten des „Evening Standard“ ers 
fal alf Hitler dem Blatt zufolge: Das Verbot der 
nw 


tw uppen kann nicht ewig dauern. Es iſt nur eine 5 8 1 
kunden rie Maßnahme. Bald werden die Sturm⸗ | ſcher geweſen. Vor einem Jahre habe die ſranzöſiſche 
rg der da jein und wenn fie wieder auſerſtanden | Regierung die Auflöſung der Sturmtruppen verlangt, die 
* bj werden die 420 000 Mann, die jetzt durch amtlichen ſie als eine Bedrohung Frankreichs betrach⸗ 
| Ich ſezeſtorben“ ſind, auf 600 000 oder mehr ange⸗ tete. Dr. Brüning ſcheine zu glauben, daß Außenpolitik 
un A Neil e von Fragen antwortete Hikter wie folgt Mania 4 — 5 . Leite 8 
n he 0 gt: J 5 U 9 9 N zen⸗ . 1 N — Sni aliſt 5 
wichen 400 090 Mitglievern der verbotenen nationalſozia⸗ | jo das Neihsbanner und den Stahlhelm verboten? Dieſe 1 sur d ee: 1070 Wen e 
har Organiſationen ſind 300 000 arbeitslos. Sie wer⸗ beiden Organiſationen würden anſcheinend als militäriſch ſtehenden Parteien = 1 Acht gelaſſen erde Hu 
ad i age e r SEE und das 3 u. wirkſam nur innerhalb Deutſchlands betrachtet. Won ie gabi Ueberraſchung in den Reihen der 
leren d . r e 3 Pr Nationaldemokraten nicht verber en, denn nach all den 
4 5 ie rd e e Wollte Tardien wegen der SA. in Genf Engen dieſer Partei fühlt fe ſich als Ne einzige 
gehen. een war ven Sal des Mottonatfehe, Vorſtellungen erheben? Erbin des kommenden Nachlaſſes der moraliſchen za: 
Veripürt hat, verlüßt dieſen jemals. Bei den Prä⸗ Genf. Die geſamte Schweizer Preſſe nimmt in jpalten- | manu E Diana. nicht nerihwiegen au werben, un 
ahlen haben wir einſam eine Schlacht ausgeſochten. langen Berichten zur Auflöſung der SA. Stellung und be: Dutt 0 1 450 1 e . ai 
de nichtsdeſtoweniger zufrieden fein, wenn wir die ſchäftigt ſich beſonders mit den Rückwirkungen dieſer Maß⸗ eutlichſten herausgearbeitet ſieht, während der ſogenannte 


enen Stimmen, die wir bei den Präſidentenwahlen nahme auf die bevorſtehenden Landtagswahlen. Bemer⸗ . ne den DEREN ne Stellungnahn en 

een erhielten., beivehalte n. Dann würden kenswert iit ae a er ze Des DENE, NT 8 8 Pe 
hr 1 8 8 N. y HR 8525 e „ va „Journat 0 D eneve“ 2 iam > dar ne * exilä 1 konnten, als we m. le po 101 1 ! 0 Oppo 15 . 
bt * Nr art 1 e 5 * 1 8 2 einem Leitartikel, daß man in Frankreich die: Sitlerverbände wegen betreibt. Die ehen Streits, obgleich von allen Ge⸗ 
den Seh Frage daß die bürgerlich⸗nationalen Kreiſe auf un⸗ als den Grundſtock der neuen deutſchen Armee werkſchaftsrichtungen geführt, haben die Niederlage nur 
en, dite berüberk und uns in den Stand jegen wür⸗ angeſehen habe Mit großer Beunruhigung ſei in Frank- den Klaſſenkampſgewerkſchaften offenbart, und daraus fel⸗ 

. reich immer feſtgeſtellt worden, daß die Organiſation und | gerten gewiſſe Kreiſe die noch immer an eine Verſtän⸗ 


digung mit der Oppoſition glauben, daß der Zeitpunkt ge⸗ 
kommen ſei, um die Annäherung zu ſuchen. Viel dazu 
beigetragen haben auch die Konferenzen der ehemaligen 
Premierminiſter in Spala beim Staatspräſidenten, die 
den Eindruck nicht mehr verwiſchen können, daß auch 
innerhalb des Sanierungslagers die Erkenntnis reift, 
daß die heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe eine unbe⸗ 
dingte Kurswendung in Polen erfordern. 

ie immer, wenn in Polen etwas Entſcheidendes ge⸗ 
ſchehen ſoll, jo ſucht man nach den Urſachen im Ausland und 
weil unſere Freundſchaft über Pariſer politiſche Kreiſe 
nicht hinausreicht, ſo iſt es auch begreiflich, daß auch dies⸗ 
mal die demokratiſche Schwalbe in den franzöſiſchen Links⸗ 
kreiſen ihren Flug nach Polen unternahm und die Botihait 
überbrachte, daß auf Anleihen und weitere Freundſchaft 
nur dann zu rechnen iſt, wenn man ſich in Warſchau an⸗ 
bequemt, innerpolitiſch einen Kurs einzuſchlagen, der etwas 
Aehnlichkeit mit weſteuropäiſchen Regierungsſtrukturen 
aufweiſt. In Frankreich ſollen ſogar die erzreaftionären 
Kreiſe um Tardieu und Lapal dieſer Anſicht ſein, und der 


Auf breußi ier zu bilden. Ich. a 4 a 
Ra N le die mationalſozialiſtiſche Ve⸗ dis Zahl dieſer Verbände vollkommen der der früheren kai⸗ 
ach in Veutiehland ohne die Hilfe der Sturmtruppen N e e alien 
zn dicht e ee 5 . N habe Tardien die Abſicht gehabt, in den nächſten 
hie galten wollte, erklärte Hiler: Meine Methoden, | I, che auf der Abrüſtungskonferenz das Beſtehen diejer 

lacht zu lomm ren und bleiben ſtreng verfaſ⸗ “OP ; Beſti 
künden zu 5 nen, wa 120 icht die Hilfe der Sturm⸗ Verbände als eine Verletzung der Beſtimmungen des Ver⸗ 
un 3 er 1 80 4 erlangen.“ jailler Vertrages zu erklären. Man habe daher in dieſen 
Me die ie Macht in Deutſchlan 1 5 ne Anſicht Kreiſen die Maßnahme der Reichsregierung mit beſonderer 
. Reiche Frage, welche Beweggründe nach 4 hätte Befriedigung begrüßt, die als ein erfreulicher Auftakt für 
| ei Fidler, sun eee e lee die Ankunft Brünings in Genf angeſehen werden könne. 
e babe, daß Dr. Brüning den Sozialdemo⸗ 


schwere Arbeitsloſenunruhenineluckland 


8 Zahlreiche Läden geplündert — Biele Verletzte 
u ington (Reuſceland). In Auckland brachen am] Die blutigen Zuſammenſtöße in Brüg 


linie, 5 große Arbeitsloſenuntuhen aus, wobel Weitere Todesopfer. ; Fehlſchlag mit den Anleihen durch Vizeminiſter Jawacki 
zen n m een in den Hauptgefhäftsitranen zer: Brüx. Von den bei den Zuſammenſtößen in Brüg ſchwer | und Koc gaben noch einen weiteren Anſtoß, dieſes Gerücht 
ad t wurden. Viele Läden wurden vollkommen aus verletzten Streikenden find im Krankenhaus noch zwei ihren zu unterſtreichen, an das ſich dann auch die frommen Wünſche 

a ent, Wunden erlegen. In Komotau wurden 45 Gendarmerie⸗ an eine Kursänderung und Regierungsumbildung angereiht 


haben. Aber wie immer, ſteht all dieſen Fragen die 
Perſon des Marſchalls Pilſudski gegenüber, von dem man 
nicht weiß, welche Stellung er zu allen dieſen Gerüchten 
und oppoſitionellen Wünſchen einnimmt. Man kann heute 
ohne Uebertreibung jagen, daß der Marſchall in ſeiner Po⸗ 
litik Ueberraſchungen liebt, und mit einer jolhen Aeber⸗ 
raſchung kam er ſeinen Getreuen, wie im Vorjahr, vam 
Urlaub, um der Notlage eine andere Richtung zu weilen. 
Eines dürfte doch für alle politiſch reifen Menſchen dar 
ſein, daß es in der heutigen Situation keinen Ausweg gibt, 
der von heute auf morgen durchgeführt werden könnte, und 
daß niemand irgend ein Rezept in der Taſche ſix und fertig 
trägt, um uns aus dieſem wirtſchaftlichen und politiſchen 
Jammer herauszuführen. Durch das Verſchulden des heu⸗ 
tigen politiſchen Kurſes ſind wir in die internationalen 
Kataſtrophenerſcheinungen miteinbezogen worden, und he⸗ 
vor dieſe internationalen Zuſammenhänge nicht gelzſt 
werden, gibt es auch für Polen keinen Ausweg aus dieſer 
Kriſe, ob da nun in einem kommenden Kabinett ein paar 


Nhe g zog ein Trupp von Beamten durch die Straßen, beamte verwundet. Ein ſtädtiſcher Wachmann wurde durch 

ans eneebung gegen die neue Lohn und 9 Fußtritte ſo ſchwer verletzt, daß er e Ma . 

a 2 en an ea 
hu vie 1 eitvloſe n, 2 ni a 8 erh: x 

i auſend Perſonen auwuchs, als er die Hauptgeſchüfts⸗ 5 

dar bateichte. Piäglich begannen Arbeitslose die Sch. —:˙1. 

4 de werfen. In kurzer Zeit war im Zentrum der 

lun der Fenſter mehr ganz. Darauf ſtürmte die Menge 
ute Führung von Mädchen und Frauen mit 

dulenen e ſchrei die Geſchüfte und plünderte fie. Viele 

Me ſchurugen Verletzungen davon. Mehrere Schutzleute 

Wage wer mißhandelt. Die Erregung ſteigerte ſich noch, 


men auge mehrere Litörgeſchäfte plünderte und viele Leute 
A, ag) wurden. f 

un wurde. die Polizei vollkommen in die Enge getrieben 
eg en ſämtliche Matroſen eines im Hafen liegenden 
anker tes an Land befohlen, um die Ordnung wieder 
lun edetz ellen. Auch die Feuerwehr wurde zu dieſem Zweck 


fi, auf * Bürgermeiſter forderte die Bürger im Rund⸗ Meuſchen oppofitioneller Richtung ſitzen oder nicht, 
Em ich auf den Polizeiſtationen zu verſammeln und eine bleibt für die Sache ſelbſt gleichgültig. 

dhe hr zu bilden. Erſt nach vier Stunden konnte die Gerade die Konferenz der Premierminiſter hat gezeigt, 

ider hergeſtellt werden. daß man auch hier mit der Wirklichkeit rechnen muß und 


wollte die Regierung genau ſo boshaft ſein, wie manche Kri⸗ 
titer in der Oppoſition. ſo würde ſie Zategoriich ein paar op⸗ 
poſitionelle Politiker auffordern, den Plan zu zeigen, wie ſie 
aus dieſer Kriſe herauskommen, und ſie würden genau To 
hilflos daitehen, wie das Syſtem der moraliſchen Sanierung 
Zu jedem Wiederaufbau iſt Geld erforderlich u wir 
a en \ eld erforderlich, welches wir 

0 9 Auslandsanleihen herbeiſchaffen können. 


aan. 
| Lene Juni Lauſanner Konferenz? 

ö b erf Der diplomatische Mitarbeiter bes ET 
0 erfährt, daß der 14. oder 16. Juni als Alle a 

d der . 5 3 wird. Mög⸗ Der neue deulſche Geſandke in Helſingfors 
ar wirt aan, die Konſerenz ſich auch mit der Bag Dr. Hans Büſing, der bisherige deutſche Generalkonſul in 
8 } ; Sottani Aa 555 5 am 10 Helßingfors * > 

og \ | Dien ch ee en Sd en 9 der Sidney (Auſtralien), wurde zum „ in Helſingfors Nun iſt der Geldmarkt heute für polniſche Anleihen einfach 
und Wirtſchaftslage Europas führen. A hee RUNGEN, nicht zu haben, und es gibt auch heute keine Aufbauanleihen, 


jonbern nur politiiche Anleihen, und dieſe wird man kaum 
einem Lande geben, welches jo in der Geſchichte eingeſchrie⸗ 
ben iſt, wie es leider die Auslandsmeinung über Polen dar⸗ 
ſtellt. Aber man ſoll ſich auch in Kreiſen der Oppoſition 
nicht einbilden, daß fie die Anleihe bekommt, wenn ſie in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ans Ruder kommen ſollte, was wir, nach Lage 
der Dinge, als ſehr, ſehr unwahrſcheinlich halten, da auch die 
Opposition kein Programm bat und der Kampf, der jetzt au 
zwei Fronten ausgetragen wird, ſich naturnotwendig au 
drei Fronten ausdehnen möchte, da ja zwiſchen der Links⸗ 
und Rechtsoppoſttion ein Abgrund von Meinungen beſteht, 
den zu klären noch niemand werjucht hat und der 0 mit, eine 
ver Kraftquellen der moraliſchen Sanierung i 

Oppoſition ſelhſt nicht richtig weiß, was fie will. In der Po⸗ 
litik kann nicht allein entſcheidend ſeln, daß man an die 
Macht will, ſondern muß auch wiſſen, wie man zu dieſer 
Macht kommt und wie man dieſe Macht verankert. Das hat 
Pilſudski und ſeine Leute im Mai gewußt, er hat ſich auf 
ſeine Oberſten und die Armee verlaflen, die auch heute noch 
| Der Einfluß von außen auf 


weil die 


ſeine Stellung im Staat hält. 
den Kurs der morgliſchen Sanierung iſt unbedeutend und 
die Nachbarſchaft Polens an Rußland, iſt die ſtärkſte Po⸗ 
ſition in der internationalen Politik, daß man mit dieſem 
Polen rechnen muß, ob man es liebt oder haßt. Das weiß 
der Marſchall, und wenn ſeine Freunde während ſeines Ur: 
laubs irgend eine Erleuchtung zum Kurgwechſel erhalten, ſo 
kommt er heim und zerſtört die ganzen Illuſiönen. 

Auch diesmal dürfte das Gleiche eintreffen. Auch im 
Vorjahr, als Pilſudski plötzlich aus Madeira heimkehrte, 
ſeinen Urlaub unterbrach, hatten wir die gleichen Gerüchte, 
damals war es noch das Budget, welches ſich als unreal er⸗ 
wies und korrigiert werden mußte. Heute iſt zwar die Si⸗ 
tuation noch ſchwieriger, aber das Syſtem iſt nicht ſchlechter 
daran, und wer offenen Auges die Dinge ſieht, muß puae- 
ben, daß es ſich noch gefeſtigt hat, wenigſtens, den Ed. n zu 
erwecken ſucht. Wer Pilſudskis Vergangenheit kennt, der 
dürfte auch zugeben, daß es für ihn, den Marſchall keine 
Ausſöhnung mit der Opposition gibt. Und ſollte hier die 
Erlenntnis in den Reihen ſeiner Freunde und Mitarbeiter 
reifen, daß das Syſtem unhaltbar iſt, daß alle Kräfte im 
Staat zuſammengefaßt werden müſſen, um das Chaos zu 
überwinden, ſo wäre das durchaus nicht ein Schwächezuſtand, 
ſondern die Größe einer Perſönlichkeit, als Staatsmann, der 
ſich über die kommenden Ereigniſſe Rechenſchaft ablegt, daß 
der bisherige Kurs falſch war. Aber auch das iſt nach un⸗ 
ſerem Ermeſſen nicht zu erwarten. Denn die Regierung hat 
ein gehorſames Parlament und eine unfähige Oppoſition, 
dazu die Möglichkeit, mit Dekreten regieren zu dürfen, und 
das genügt für eine Diktatur, um ſich noch au geraume Zeit 
über Waller zu halten. Man wird allo gut tun, den oppoſi⸗ 
tionellen Wünſchen und Gerüchten nicht zu viel Bedeutung 
beizumeſſen. Wenn PBilfudsti heimkehrt, To wird ſich am 
Syſtem ſelbſt noch nichts ändern und ſo mancher Optimiſt 
auf Kurswechſel, wird um eine Enttäuſchung reicher. Ill. 


—.— — 
Ein deukſcher 9 
zur Abrüſtungskonferenz 

Genf. Die deutſche Abordnung hat dem Präſidium der 
Abrüſtungs konferenz einen neuen Vorſchlag zur 
Abänderung des Wortlauts des entſcheidenden Artikels 1 des 
Abkommensentwurfes eingereicht. Nach dem deutſchen Antrag 
ſoll der Artikel 1 folgenden Wortlaut haben: 

„Die hohen vertragſchließenden Mächte beſchließen, ihre 
gegenſeitigen Rüſtungen herabzuſetzen und zu begrenzen, jo 
wie es in dieſem Abkommen feſtgeſtellt iſt.“ 

Die grundſätzlichen deutſchen Forderungen auf Gleichbe⸗ 
rechtigung und entſcheidende Herabſetzung aller Rilſtungen kom⸗ 
men ſomit nicht in dem Artikel 1, ſondern in den geſamten, 
von der deutſchen Regierung der Abrüſtungskonferenz einge⸗ 
reichten Abrüſtungsvorſchlägen zum Ausdruck. 

Die urſprüngliche Faſſung des Artikels 1 lautet; „Die 
hohen vertragsſchließenden Teile verpflichten ſich, nach Maß⸗ 
gabe des vorliegenden Abkommens ihre Rüſtungen zu begren⸗ 
zen und ſoweit wie möglich herobzuſetzen“, 

Amerikaniſche Elektrizitätsdach⸗ 

Geſellſchaft beantragt Konkurs 

Chikago. Der Vorſtand der „Inſull Utility In veſt⸗ 
mantes Inc“, einer Dachgeſellſchaft für eine Reihe amerila⸗ 
niſcher Elektrizitätskonzerne, hat beſchloſſen, über des Vermö⸗ 
gen der vor kurzem in Schwierigkeiten geratenen Geſellſchaft 
die Eröffnung des Konkursverfahrens zu beantragen. Der Kon⸗ 
zern verfügt über Buchwerte in Höhe von 3 Milliarden Dollar 
gegenüber 650 Millionen Dollar nichtfundierter Schuldverpflich⸗ 
tungen. Dieſe Inſolvenz ict die größte in der Geſchichte der 
amerilaniſchen Volkswirtſchaft, 


Verbot der nationalſozialiſtiſchen 8. . und 8. 8. 


Wahlkampf 
begonnen. 


Für Streichun 


New Vork. Der Vizepräſident der Chaſe National-Bank und 
frühere Direktor des Berliner Büros des NReparationsugenten, 
Shepard Morgan, trat in einer Rede vor der Akademie 
für politiſche Wiſſenſchaften für die Streichung aller 
Schulden und Reparationen ein, falls Europa bereit 
ſei, die aus dem Verſailler Vertrag ſich ergebenden Fragen in 
den näckſten 10 Jahren zu vergeſſen. Morgan gab ſeiner Anſicht 
daun Ausdruck, daß die Streichung der Schulden für die 
Vereinigten Staaten im Linblick auf eine Zunahme des Handels 
nur ein gutes Geſchäſt ſein könne. In Walhington beſchäftigte 
ſich der frühere Gouverneut von New Vork, Alfred Smit), 
der von den Demokraten als Präſidentſchaftsanwärter in Aus⸗ 
ſicht genommen .ijt, ebenfalls mit der Schulden- und Tributfrage, 
In einer aufſehenerregenden Rede ſchlug er eine Schöͤlden⸗ 
neuregelung auf folgender Grundlage vor: 

Die Vereinigten Staaten ſtunden für die 

20 Jahre alle Schulden. 
In der Zwiſchenzeit ziehen ſie vom Nennwert de Schulden 


nächſten 


25 v. H. des Wertes der in Amerika gekauften Waren äh. Die 


Endpet rechnung ſoll dann nach 20 Jahren erfolgen. Für 
ſeinen Plan nannte er folgendes Beiſpiel: England kauft jähr⸗ 
lich für 100 Millionen Dollar in den Vereinigten Staaten. In 
dieſem Falle würden England jährlich 25 Millionen Dollax auf 
ſein Schuldenkento gutgeſchrieben werden. Die Schlußabrech⸗ 
nung erfolgt dann nach 20 Jahren. 

In politiſchen Kreiſen in Waſhington wird der Vorſchlag 
Smiths ſkeptiſch beurteilt. 


Der Wahlkampf im Gange 

Berlin. Der Kampf für die am 24. April ſtattfindenden 
Landtagswahlen iſt in vollem Gange In einer Kund⸗ 
gebung der Eiſernen Front für die Landtagswahlen in Preußen 
ſprach am Donnerstag Miniſterpräſident Braun in Vres⸗ 
lau. Er lam u, a. auch auf das SA⸗Verbot zu ſprechen und 
führte u. a, aus: Die Verordnung des Reichspröſidenten zeige, 
daß Reich und Länder dahin einig geworden ſeien, 

daß die Hitlerſche Privatarmee nicht länger geduldet 

werden lönne. 


Adolf Hitler ſchreitet beim Vraunſchweiger S. A.⸗Trefſen (Oktober 1931) die Jahnen⸗Kompagnie der S. A.-Ahtellungen ab. 
a WW Unten lechts: Stabschef Hauptmann a. D. Roehm. a 
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g aller 5 


Neue amerikaniſche Pläne zur Schuldenregullerung — Stundung für 20 Fahre, dann endverredle 


deutſch⸗wolksparteiliche Parteifiſhrer Dindelden in 


auch in Frankreich f 


Zu den bevorſtehenden Kammerwahlen hat auch in Frankreich der Werbefeldzug der einzelnen Parteien in vollem Un 
Anſer Bild aus der Zentralpropagandaſtelle der Nationalrepublikaniſchen Partei zeigt Plotate mit den B 
kandidaten Tardieu, Poincaree und Laval. In der Wand ſieht man ein Wahlplakat, das mit dem Einmarſch der deut 

Truppen in Frankreich droht, 5 


chulden 


Dieſe Maßnahmen der Reichsregierung ſei in der Rech 
mehr eder weniger ſtark angegriffen worden. Die Glei 1 
einer Organſſation, die ſich zum Ziel geſetzt habe, den e 
mit Gewalt umzuwandeln, mit einer ſolchen, 5 
zum Schutz des Staates zulammengetan habe, zeige eine !! 
Verkennung der Lage. Pi N 
Auch der Vergleich mit dem Sogialiſtengeſetz ſei „n, 
abwegig, denn es handele ſich nicht um das Verbot ein 
Partei. 10 
Die jet verbotenen militäriſchen Organiſationen der w 
ſozialiſten könnten nicht als geſetzliche Körpers 
angeſehen werden. Das Verbot ſei nicht nur ven Preußen, 
dern auch von Bayern und anderen Ländern gefordert 
Miniſterpräſident Braun gab ſeiner Ueberzeugung u 
daß die hech⸗ und landesperräteriſche Gemeingefährlichteit 85 
die beſchlagnahmten Dekuments erwieſen jei, - j 
In Magdeburg ſprach in einer Wahlkundgebung der 2 A 
partei der preußiſche Handelsminiſter Schreiber, ver g 
Notrerordnungspolitit der Reichsregierung und der 
regierung verteidigte. | 
Für die mürttembergiihen Landtagswahlen ſprac 


gart. Nach einem Rückblick auf den Meichspröſtdenteaſeg, 
wahlkampf unterwarf er die varteive lit 
tigkeit Hitlers und Hugenbergs einer ſchü! 
Kritik. 


Tardieu berät mit der Kleinen Ente 
Genf. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien hatt 0 
Mittwoch abend vor ſeiner Abreiſe nach Paris eine K 
redung mit den Außenminiſtern ven Südflawien, Rumäne * 
der Tſchecheſlowakei. Wie von unterrichteter Seite miha 
wird, iſt die Weiterver handlung der Donau i 
beſprechen worden. Tardieu ſoll geſagt haben, daß eine de 0 
Finanzhilfe Frankreichs für die Balkanländer egenwärſe m 
mehr in Frage kemmen könne, da der ſranzöſiſche Kapita ! 
nach den letzten Erfahrungen keine Neigung zeige, derartige 
leihen zu finanzieren. Auf franzöſiſcher Seite werden 
weiter die Pläne einer Abhaltung der Konferenz der ug 
Denauſtaaten noch vor der Lauſanner Tributtonſerenz ein? 


Niedergedrückte Stimmung in Li 


Komno. 


nachdem die Verhandlungen zwiſchen Litauen und den 
zeichnermächten über eine gemeinſame Anforderung eine 
fultativen Stellungnahme des Gerichtshofes zu feinem * i. 
nis geführt haten, tatfächlich ohne vorherige Verst ehe 
gung der litguiſchen Regierung erfolgt iſt. Gerade il 90 

Umſtand erblickt man den Ausdruck der Unzufrieden et 
der Unterzeichnermächte mit den getroffenen Maßnahmen 
tens der litauiſchen Regierung im Memeigebiet, 1 


Ueberſchwemmungskataſtrophe 
in Südſlawien N 


32.009 Obdachleſe im Savt⸗ Gebiet. BR; 
Belgrad, Die Aeberſchwemmung in Südſlawien 305, 
immer gefährlichere Ausmaße an. Außer 0 


* 3 3 H . BLUE 
und Theis iſt jetzt auch die Donau über die Ufer gte nd 
daß das Waſſer von allen Seiten die Tiefehene im Norton 


kerung iſt ungewiß. Im Savegebiet mußten weiten | 


Menſchen ihre Heimſtätten verlaſſen, jo daß jetzt die 3 alle, 
Obdachleſen in bisiem verhältnismäßig kleinen Abſchnitt 1 
2 000 beträgt. Der Waſſerſtand der Theiß it um 1% 
höher, als der ſeit Menſchengedenken verzeichnete 9 hne 
In ganz Südſlawien fällt ununterbrochen Regen und 7 . 


Mehrere zehntauſend Menſchen arbeiten fieberhaft an def“ 
ſtärkung der Dämme. b ei 


Schweres Exploſionsunglück in Collum 
New Vork. In Columbus (Ohio) wurde das ziele 
des neuen ſtaatlichen Bürogebäudes, teilen Bau fünf Mi 
Dollar gekoſtet hat, durch eine Expleſien völlig zerſtört pi 
Arbeiter wurden getötet und 32 perletzt. Wahrſcheinlich if 
Unglück durch ausſtrömendes Gas herbeigeruſen worden. 


j m 0 0 * l a 8 . 1 * N K 0 


e 


2. Blatt des „Boltswille“ 


— een er 


Sonnabend, den 16. April 1932 


der gegen die Arbeitsgemeinſchaft! 


Iſt der Kampf der oberſchleſiſchen Arbeiterihaft getrennt oder geſchloſſen zu führen? 


n, Na 
weden die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft eine, noch nie 
dee nA Wirtſchaſtskriſe durchlebt. ſcheint es, als wenn 
u Nebeitenn möglichen und unmöglichen Experimenten in 
nen erbemegung ausgenutzt wird. Die letzten Kämpfe, 
die oherſchleſiſche Arbeiterſchaft teilweiſe gerufen 
ma die © abgeraten wurde, zeigen, wie notwendig es iſt, 
lchurſtraft Lage des Arbeiters und damit die Lage der 
g en Tad einer näheren Prüfung zu unterziehen. In den 
Jan a 185 hat unter dem Bieliger Teil im „Boltswille 
5 us ars, der Genoſſe Glücksmann jeine Anſicht 
1 tz nab ruck gebracht. Die „Gazeta Robotnicza“ vom 26. 
5 lic dieſen Artikel mit einem Heißhunger entgegen 
1, Aigen DT Verhalten in den letzten Kämpfen damit 


„ Es zz 

90 wicht notwendig, daß 

Uleatip 
en! n 


ie . Nobgtnicza“ 
g gte ich einen 
And ütlicken Rüclblick über die Entwicklung 
9 ihre pfychologiſche Einſtellung der Gewerk⸗ 
ine lagen 
eh leider 
det 1 iche r 
60 0 


mich auseinanderſetzen. 


Polniſche Gewerkſchaften beſtanden nicht. Erſt, als man die 
Schwierigkeit der Organiſierung des polniſchen Arbeiters 
eingeſehen hat, wurde im Inneren Deutſchlands nach pol⸗ 
niſchen, ſreigewerkſchaftlichen Führern Umſchau gehalten, 
uno dieſe wurden nach Oberſchleſten, zur Gründung von pol⸗ 
niſchen Sektionen der Klaſſenkampfgewerkſchaften, herunter⸗ 
geſchickt. Die polniſche Borufsvereinigung gibt ein typiſches 
Beiſpiel für die polniſche Gewerkſchaftsbewegung. Die pol⸗ 
niſche Bernſspereinigung, als nationale Arbeitergewerk⸗ 
ſchaft, iſt nicht in Kongreßpolen, auch nicht im galiziſchen 
Oeſterreich, gegründet worden, ſondern in Weſtſalen, im 
Meſten Deutſchlands, wurde ſie aus der Taufe gehoben. Das 
dolumentiert, daß in Deutſchland der polniſch⸗nationale Ge⸗ 
danke nur durch eine nationale Gewerkſchaft genährt und 
gepflegt wurde, während in ruſſiſch⸗polniſchen Gebieten und 
im Oeſterreichiſchen, alle Arbeiter in den dortigen Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften, die Erhaltung ihrer nationalen Pflich⸗ 
ten gefunden haben. 0 - N i 

Vor und während des Krieges hat die oberſchleſiſche 
Gewerkſchaftsbewegun ſich gegenſeitig weniger oder garnicht 
gekannt. Ihre Tätigkeit beruhte in ganz wenigen Ausnah⸗ 
men für tarifliche Rechte, hauptſächlich auf Agitation und 
Organiſation. Erſt die Repolution 1918 löſte die ruhenden 
Kräfte in der Arbeiterſchaft. In Maſſen ſtrömte dieſe Ar⸗ 
beiterſchaft den beſtehenden Gewerkſchaften zu. Bei der 
Fülle von, nun zu leiſtender, Arbeit in einem Gebiet, wie 
Oberſchleſien, wo nichts Gewerkſchaftliches vorhanden war, 
mußten alle gewerkſchaftlichen Kräfte der beſtehenden Orga⸗ 


de Anmeldung 4 deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9. bis einschl. 14. Mai festge- 
setzt. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


Maliſtiſche oder 


au eiedigun; in dieſer Gewerkſchaft. Wenn 2 
in dieſem Gebiet, durch die Schaffung eines ſelb⸗ 
t | Sn inngten Page ant n, * e 
liehen . nene Splitter der Gewertidajten A 
de lar ſo find fie unbedeutend, wenigſtens aber haben ſie 
0 die de Lebensdauer. Das ermöglicht in Kongreßpolen, 
in diese dlaſſenzampfgewertſchaſten jede Zusammenarbeit 
er un Splittern grundſätzlich ablehnen. Geblieben aus 


tg en t 
at ſtlellung der ruſſiſchen Zeit, iſt auch die Kamp⸗ 


klerikale Elemente, 


1 

l der ruſſiſck⸗polniſche Arbeiter iſt im leichten 
kt al, turm für einen Kampf zu erobern, | 
Mu ar er dabei ſein Leben läßt. Auch heute noch, wo 
0 Kipper es Polen ſieht, iſt er raſch bereit, ob für nationale, 
f Sag he Befreiung oder Befreiung vom kapitaliſti⸗ 
N Ander ſein Leben vollends auf das Spiel zu ſetzen. 

10 Vora und Biala. Dort war 
dag dielghehung, zur Schaffung einer Gewerkſchaftsbewe⸗ 


| enden 
ed. Alien, 
10 date 

en eine 


Ne wegung in den nationalen Minderheiten, als 
Se 
h, Net 


haſtewet und 

1 5 

un ſütſammengeſchloſſen. ' 
r frkinderheiten haben es nicht notwendig gehabt, ſich 


erheit, 
Dem Teil Bielitz und Biala, der nun der deut⸗ 
eichiſchen Klaſſenkampfgewerkſchaftsbewegung an⸗ 
kt auf nes anfangs nicht leicht gefallen, ſich ohne wei⸗ 
nen. lade ruſſiſch⸗polniſche Gewerkſchaftsbewegung umzu⸗ 
Di mit (it Rüclſicht auf die enge, organiſatoriſche Verbin⸗ 
Ae Gender galtziſchen und ohne die Möglichkeit, eine 
de wverkſchaft aufrecht zu erhalten, hatte man allmäh⸗ 
RL 2 880 vernarben laſſen. 1 
Was liegen die Dinge jedoch in Oberſchleſien? Die ber 
Mer tehemegung, 55 Anfänge auf das Jahr 1892/94 
195 heran war nicht aus der oberſchleſiſchen Arbeiter⸗ 
be und aus entſtanden. Sie wurde von den Hirſch⸗Dun⸗ 
hie, den Freien Gewerkſchaften aus dem Reiche nach 
LER 


en verpflanzt. Die oberſchleſiſchen Arbeiter 
Y 
Leite gemertſchaftliche Organiſation ihre at: 
Ns rechtliche und kulturelle Lage verbeſſern. 

en aus dem Reich verſchiedene Führer mit Unter⸗ 


bent tete. 
hör Iſte 
f tate ne 


* Gewerkſchaftszentralen nach Oberſchleſien ge 
. und Organijetionsarbeit zu 


mals ging der national ein⸗ 


. Arbeiterſchaft nich Bin fi ewerlſchaftlich zu 
iterſchaft nicht dahin, ſich gewerlſch nei 


N den 1111 deln ene 


nisation zuſammengezogen und für die raſche Erledigung der 
Arbeiterforderungen eingeſetzt werden. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft wurde gegründet, und alle Gewerkſchaftsrichtungen ha⸗ 


in dieſer iheitsfront die einzige Kraft zu. 
Erreichung der A leer e n 
iſt. Es wäre auch durch die Arbeitsgemeinſchaft, für die 
Arbeiterſchaft Polniſch⸗Oberſchleſtens, heute anders, wäre 
nicht dieſe Arbeiterſchaft kurze Zeit darauf 1919/20/21, bis 
zum Plebiszit 1922, ſolch ſchweren nationalen Kämpfen aus⸗ 
geſetzt geweſen, dann hätte durch e und Erziehung, 
der Arbeiter den Klaſſenkampfgedanken und deſſen Organi⸗ 
ſation, nicht nur erkannt, ſondern wäre dieſem Gedanken 
auch treu geblieben. Dieſe nationalen Kämpfe haben jedoch 
das Bild vollkommen verſchoben. Die radikalſten Elemente 
der damaligen Union und Kommuniſten flüchteten zu den 
nationaliſtiſchen und klerikalen Gewerkſchaften. Die freige⸗ 
werkſchaftliche Bewegung, ob polniſch oder deutſch, iſt faſt 
aufgerieben worden. Der, von neuem geſchürte, Nationalis⸗ 
mus führte zu einer Reaktion der Bewegung von Zeiten der 
Revolution 1919, und damit ſtärkte er die nationaliſtiſchen 
und klerikalen Gewerkſchaften. 

Nach dieſer, ſo ſchweren, Zeit, haben die damals be⸗ 
ſtehenden oberſchleſiſchen Gewerkſchaften den Verſuch unter⸗ 
nommen, zum zweiten Mal die zerſprengten Kräfte des ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiters in einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
zufaſſen. er internationale Kapitalismus triumphierte 
über die nationaliſtiſchen Kämpfe und ging u über, die 
Arbeiter zu entrechten. Vom polniſchen Zentralverband bis 
zur polniſchen Berufspereinigung, von den deutſchen freien 
Gewerkſchaſten bis zu den chriſtlichen Gewerkſchaften, hatte 
man einſtimmig anerkennen müſſen, daß, 5 

wenn ſich die Arbeiter jo weiter bekämpfen, 

ihnen durch Dielen Kapitalismus der Reit ihrer 

a Rechte geraubt wird. 5 

Leicht war es nicht, dieſe Kräfte zu ſammeln. Die Spitzen 
waren wohl zuſammen, jedoch die wildgewordene Arbeiter⸗ 
ſchaft konnte nicht ſo leicht gezähmt werden. Es war den 
Unternehmern nicht recht, als die Gewerkſchaften wieder ge⸗ 
ſchloſſen die Forderung der Arbeiter N 
Schritt um Schritt, den Unternehmern den Boden abringten. 
Damals haben ſelbſt Chruszez und unſer verſtorbene Genoſſe 
Nybitzki anerkannt, daß 0 

dieſer Einheitsfront es zu verdanken iſt, daß 

man den Arbeitern leichter zum Recht verhilſt. 

Genoſſe Glücksmann hat in ſeinem Artikel vom 23. 
3. abſolut recht, wenn er ſchreibt: Ich kann es begreifen, daß 
ſogar eine Klaſſengewerkſchaft auf oberſchleſiſchem Gebiete die 

Schaffung und Aufrechterhaltung einer Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der hieſigen Gewerlſchaſten anſtrebt. 
Eine Gewerkſchaft muß unaufhörlich auf prat⸗ 
tiſche Erfolge bedacht ſein. Dieſe ſind von der 
Geſchloſſenheit der Verbände bedingt. Sind 
viele Gewerkſchaften da, marſchiert jede geſon⸗ 
dert. Kämpfen ſie gegeneinander, ſo führen ſie 
eine Politik der Selbſtzerfleiſchung und es ver⸗ 
urteilt ein jeder Verband ſich ſelbſt zur Be⸗ 
deutungsloſigkeit. . 

Hätte die Klaſſengewerkſchaft die Ausſicht, beim gelon- 
derten Vorgehen ihre Reihen zu ſtärken und alle anderen 
Gewerkſchaftsverbände zu überflügeln, dann müßte ſie ſelb⸗ 
ſtändig ihren Kampf führen. Die Ausſicht beſteht leider 
vorläufig nicht. Alſo muß auch eine Klaſſengewerkſchaft, 


gern oder ungern, eine Anlehnung an die anderen beſtehen⸗ 


präjentierten und, 


den Verbände ſuchen. Man darf jedoch nicht dazu übers 
gehen, das vorerſt grundſätzlich Geſagte durch die Kampfes⸗ 
art der letzten Streikparolen zu zerſtören. In Polniſch⸗ 
Oberſchleſien war dieſe Einheitsfront ſchon von früheren 
Zeiten eine Notwendigkeit, wie ich mir erlaubt habe, vorher 
darauf hinzuweiſen, und die polniſchen Klaſſenkampfgewerk⸗ 
ſchaften (polniſcher Zentralverband) haben dieſe die pſycho⸗ 
logiſche Einſtellung des oberſchleſiſchen Arbeiters verſtanden. 
Erſt als die Führer der ruſſiſch⸗polniſchen und der öſterreichi⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbewegung dazu übergingen, auch die Rich. 
ſchnur für Oberſchleſien zu bilden, entſtand das Schlagwort: 
N „Austritt aus der Arbeitsgemeinſchaft“. 
Die polniſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften haben durch dieſe 
Politik nicht ein Fuß breit den polniſchen nationalen und 
chriſtlichen Gewerkſchaften an Boden abgerungen. Das Ge⸗ 
genteil iſt eingetreten. Im Gegenſatz zu dieſer Politik haben 
die poln. nation. und klerikalen Organiſationen den Arbeiter 
an ſich weiter reißen können. Wenn um aller Agitation 
willen die letzten Streik⸗ und Kampfparolen proklamiert 
worden ſind, ſo bedeutete dies ein Generalangriff auf die 
polniſchen klerikalen und nationalen Gewerkſchaften. Der 
Ausgang iſt uns zur Genüge bekannt. Der Angriff war zu 
wenig vorbereitet, und darum hatte er ſich bitter gerächt. 
Wenn Gen. Glücksmann dieſen letzten Kämpfen eine andere 
Bedeutung beimißt, ſo nur, weil er zu weit von der Zentrale 
der Gewerkſchaftspolitik entfernt iſt, und weil er die Zu⸗ 


ſammenhänge, die eine ſo wichtige Rolle bei der 
Entſcheidung über die letzten Kämpfe geſpielt haben, 
nicht kennt oder aber dieſe in ſeiner theoreti⸗ 


ſchen Gewerkſchaftsauffaſſung beurteilt. y we 

Die deutſchen Gewerkſchaften haben keine Urjadhe, ſich in 
dieſe rein polniſche Auseinanderſetzung über den Ausgang 
des Streikes hineinzumiſchen. Es iſt eine reine Angelegen⸗ 
heit von Stanczyk und Grajek. Wer von den beiden mehr 
Schuld an den letzten Vorpoſtenkämpfen hat, das pfeifen 
zum Teil ſchon heute die Spatzen vom Dache. 


Von den deutſchen freien Gewerkſchaften glaube ich 


nicht, daß ſie ein Intereſſe daran haben, aus dem Regen 
unter die Traufe zu kommen. Dafür halte ich dieſe für 
klug genug, daß ſie aus der Vergangenheit und noch 
aus der Gegenwart, gelernt haben und lernen. 

Genoſſe Glücksmann nimmt Stellung zu der Trennung 
der Klaſſenkampfgewerkſchaften von der Arbeitsgemeinſchaft. 


Soeben habe ich ſagt, daß man ſich nicht vom Regen in die 


Traufe begeben ſoll. Der nationale Charakter, der noch vor 
10 Jahren in ſchärfſter Form auch bei den polniſchen Klaſſen⸗ 
gewerkſchaften vorherrſchte, iſt heute nicht etwa erloſchen, 
im Gegenteil, er lebt bei jeder Gelegenheit wieder auf. 


[Eine Unmenge von Beiſpielen lehrt uns, daß doch noch 
bis die notwendige Zuſammen⸗ 


Jahre vergehen müſſen 
arbeit zur rauhen Wirklichkeit wird. — 


Schon am 26. März iſt aus der „Gazeta Robootnicza“ 


zu entnehmen, mit welchem Uebereifer fie die Zeilen des 
Genoſſen Glücksmann ihrer Arbeiterſchaft anpreiſt. Das 
vielbekannte polniſche „Suchajcie, towarzyſzé, ſuchajcie“, 
zeigt deutlich den leidenſchaftlichen Schreiber. Aber nicht 
nur dies, ſondern bei allen übrigen Gelegenheiten finden 
wir, daß man bei den polniſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften 
nicht die Abſicht hatte, als Klaſſenkampfgewerkſchaft geſon⸗ 
dert zu marſchieren, ſondern daß man bereit iſt, auch mit 
klerikalen Gewerkſchaften und anderen 
eine zweite Arbeitsgemeinſchaft 

aufzurichten. Das beweiſen die Verhandlungen, die von 
polniſchen r im „Aſtoria“ geführt 
wurden. Das beweiſt der Artikel in der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ vom 27. Februar, wo es heißt, man muß die Einheits⸗ 
front mit den Hirſch⸗Dunckern und mit den polniſchen chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften (Korſanty) ſchaffen. 

Es dürften alle Richtungen, auch die polniſche Klaſſen⸗ 
kampfrichtung, zugeben, daß die letzten Kämpfe nur deshalb 
von Mißerfolg begleitet waren, weil einzelne Gewerkſchaften 
durch ihr geſondertes Marſchieren die Einheitsfront der Ar⸗ 
beiterklaſſe zerſchlugen. In welch zuſammenfaſſender Or⸗ 
ganiſation die Einheitsfront herzuſtellen iſt, iſt weniger von 
Bedeutung. Von Bedeutung iſt, daß in Oberſchleſien, 
im Gegenſatz zu Kongreßpolen und Oeſterreich, ohne eine 
Zuſammenarbeit, und damit 

ohne eine geſchloſſene Front, dem Arbeiter un⸗ 
endlicher Schaden zugefügt 
wird, den der Genoſſe Glücksmann in ſeinem Artikel, und 
noch weniger der Schreiber in der „Gazeta Robotnicza“, 
einer näheren Kritik unterzogen hat. Dieſer Kritik ſind faſt 
alle Gewerkſchaften in ihrer Preſſe aus dem Wege gegangen, 
wodurch die Arbeiterſchaft noch mehr in die irrige Auffaſ⸗ 
ſung, als wenn ſie durch ihre Selbſtverfleiſchung mehr Vor⸗ 
teile erreichen kann, hineingetrieben wurde. Es iſt an der 
Zeit, daß damit Schluß gemacht wird und daß man die 
oberſchleſiſchen Arbeiter reſtlos zuſammenführt. Die polni⸗ 
ſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften vergeben ſich nichts, wenn 
ſie an ihrer alten oberſchleſiſchen Gewerkſchaftspolitik weiter 
feſthalten. Eine Seren Entwicklung umzuſtellen, be⸗ 
deutet, die junge eneration für die neuen Wege zu ſchulen 
und ſie anſtelle der alten zu ſetzen. Wenn das auf dem 
Wege eines Experiments gemacht werden ſoll, ſo kann ich 
mich aus der Geſchichte und aus praktiſchen Erwägungen 
heraus damit nicht einverſtanden erklären. Ich ſehe in ſol⸗ 
chen experimentellen Kampfproben die Schwächung der ſo— 
zialiſtiſchen Arbeiterklaſſe. Da wir als Sozialiſten und 
freie Gewerkſchaftler an und für ſich in Polniſch⸗Oberſchleſien 
noch eine Minderheit find, dürfen wir uns dieſe Seiten⸗ 
ſprünge nicht leiſten, im Gegenteil, faſſen wir unſere ge⸗ 
amten Kräfte zuſammen und ſtellen wir fie auf das Ziel 
um den Abſeitsſtehenden zu uns, zu praktiſcher 
Arbeit, heranzuziehen. Zeigen wir dem Ab⸗ 
ſeitsſtehenden unſere Erfolge, dann wird, ohne 
eines fremden Zutuns und ohne Gewalt der 
e ewerkſchaſtliche Gedanke, ſowie die ſoziali⸗ 
ſtiſche Auffaſſung zu einem einheitlichen K 
8 5 ampf 
ſich durchringen. 


3 


ſchauer Sejm beſchloſſen wurde. 


Polniſch⸗Schleſien 


Der allruſſiſche Pagenverband in Polen 

Die Oberſchleſier ſind noch nicht lange im polniſchen 
Staatsverband, weshalb ſie mit den Verhältniſſen in Polen 
noch nicht vertraut ſind. Mit der Zeit wird ſich das ſchon 
legen, aber vorläufig ſtaunen wir noch über manches und 
können vieles ſchwer begreifen. Wenn ein Bauer ſeine 
Sau im Wieprz erſäuft, weil man ihm dafür 20 Zloty geben 
will, jo find wir darüber nicht erſtaunt, weil in den kapitali⸗ 
ſtiſchen Staaten in Europa und Amerika noch viel tollere 
Dinge getrieben werden. Frankreich ſchüttet Oelſardinen ins 
Meer und Amerika macht dasſelbe mit Weizen und Kaffee. 
Auch ſtaunen wir nicht darüber, wenn ein polniſcher Bauer 
ein Pferd, gegen eine Gans, eintauſcht, weil man ihm für 
ſein Pferd 3 Zloty geben wollte, während für die Gans 
6 Zloty bezahlt werden. Ueber dieſe Dinge ſtaunen wir 
nicht, doch gibt es noch viel erbaulichere Sachen, an die wir 
uns zuerſt gewöhnen müſſen. 
Paolen iſt eine Republik, mit einer demokratiſchen Ber: 
faſſung, ſo wie alle anderen Republiken in Europa, die auch 
auf dem kapitaliſtiſchen Syſtem aufgebaut ſind. Als Re⸗ 
bublikaner können wir nicht begreifen, daß ſich bei uns das 
„Gottesgnadentum“ breit macht. An dieſer Stelle haben 
mir vor einigen Wochen berichtet, daß wir einen „von Got⸗ 
zesgnaden“ haben, der Orden verleiht und „Hoflieferanten“ 
jabriziert. Das iſt „von Gottesgnaden“ Albrecht der 8., 
Fürst Radziwill in Nieswierze und noch ein weiteres 


Dutzend von Gorna und Dolna Nendza. Gerade über dieſen, 


„von Gottesgnaden“, Albrecht den 8., ſind wir gezwungen, 
noch einmal zu reden. | 

In Warſchau erſcheint ein ruſſiſch⸗nationaliſtiſches 
Blatt, „Za Swobodu“, Organ der nationaliſtiſch⸗ruſſiſchen 
Minderheit in Polen. Dieſes Blatt bringt einen Artikel, an⸗ 
läßlich der Prieſterweihe eines Popen, der zum Biſchof von 
Lublin ernannt wurde. Dieſer Pope heißt Sawwy Sowie⸗ 
tow, aber er haßt die Sowjets, obwohl er Sowietow heißt. 
Sowietow ſtammt aus einer ſehr angeſehenen ruſſiſchen Fa⸗ 
milie und ſein Vater trug zur Zeit des Zarenxreiches den 
Titel „Exzellenz“, Alſo dieſer Somietow erhielt, gelegentlich 
ſeiner neuen Priesterweihe ein langes und ſehr herzliches 
Schreiben, von Albrecht dem 8., „von Gottesgnaden“, Fürſt 
Nadziwill in Nieswierze, der ihm zu ſeiner Biſchofsweihe 
gratuliert. Dabei wäre ſchließlich noch nichts limmes, 
denn es iſt einmal bei uns üblich, daß man den Mitmen⸗ 
ſchen zu gratulieren pflegt, wenn ſie das Glück haben, auf 
den grünen Zweig zu kommen, aber „von Gottesgnaden“, 
Albrecht der 8., gratuliert dem Biſchof als Vorſitzender des 
„Allruſſiſchen Pagenverbandes“. iſchof Sowietow war 
Page des Zaren geweſen und Albrecht der 8. von Gottes⸗ 


gnaden, war auch ein Page des Zaren geweſen. Der Zar 


iſt bereits in die Vergeſſenheit geſunken, aber die Pagen 
leben immer noch. Sie haben ſich „organiſiert“, haben einen 
Pagenverband gegründet und nachdem in Rußland die 
„Kramola“ herkſcht, die das Zarenreich mit allen Czy⸗ 
nowniks und Edelknechten im Blut erſtickt hat, haben ſich die 
Edelknechte nach Polen zurückgezogen und hier, unter dem 
Schutz der Sanacja, treiben fie den Unfug weiter. Hier find 
lie weiter die „edlen Knaben“ und pflegen auch ihr „Gottes: 
gnadentum“, wie zur Zeit des Zarismus. 


Die Lichtſteuer vor der Budgetkommiſſion 
des Schleſiſchen Sejms 

Geſtern hat die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen 
Sejms über die neue Lichtſteuer beraten, die vom War⸗ 
ö Der Schleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaftsrat ſchlägt einen 10prozentigen Zuſchlag zu den elek⸗ 
triſchen Lichtrechnungen vor. Genoſſe Dr. Glücksmann hat 
dieſen Vorſchlag ſehr e bekämpft und ihn als fort⸗ 
ſchrittswidrig bezeichnet. Die Verhandlungen wurden einſt⸗ 
weilen vertagt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auf die hohen 
Strompreiſe, die von der O. E. W. berechnet werden, hinge⸗ 
wfeſen, wogegen allgemein geklagt wird. Die Budgetkom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, zu der nächſten 1 67 einen Ver⸗ 
treter der O. E. W. einzuladen, damit er Auſſchluß über die 
hohen Lichtpreiſe geben kann. 


— — 


Der Ausgleichfonds für den Kohlenexport 


Nach langen Beratungen, die im Handelsminiſterium, 
unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Wehe ſtattgefunden 
haben, hat das Handelsminiſterium über die Schaffung des 
Ausgleichsfonds entſchieden. Es wurde entſchieden, daß die 
Kohlengruben, die nur den Inlandsmarkt beliefern, 1,50 Zl. 
per Tonne an den Ausgleichsfonds abzuführen haben. Das 
bezieht ſich auf die Kohlengruben in der Schleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft und in Dombrowa Gornicza, während die Gruben 
in: Chrzanower Gebiet, nur 1 Zloty pro Tonne abzuführen 
haben. Die Prämien werden in Höhe von 5 Zloty per 
Tonne und bei der Staubkohle in Höhe von 2,50 Zloty per 
Tonne bezahlt. { 


Theater und Mujik 


eee 


Deutſches Theater Kattowitz: „Der Zigeunerprimas“. 
Operette in 3 Akten von J. Wilhelm und F. Grünbaum. 
Muſik von E. Kalman. 

Noch am Schluß der Spielzeit bringt die Theaterleitung 
den „Zigeunerprimas“ heraus, eine Operette älteren Datums 
mit ſchöner ungariſcher Muſik und liebgewordenen Walzern, die 
man immer noch gern hört. Die Textdichter haben ſich nicht 
allzu ſehr angeſtrengt, im Gegenteil, ſtellenweiſe iſt die Hand⸗ 
lung beinahe etwas zu ſchleppend, mitunter zu melancholiſch, 
aber im großen ganzen hat Kalmans „Zigeunerprimas“ 
immerhin noch allerhand Chancen, und wenn vielleicht dieſer 
Abſchluß der Operette viele Freunde der leichten Muſe nicht 
befriedigt hat, jondern etwas anderes gewünſcht wurde, jo bann 
man aber doch zufrieden ſein! \ 

Und zwar vor allem in bezug auf die Aufführung, denn 
dieſe war muſtergültig, in jeder Hinſicht. Felix Ober: 
hoffer muſizſerte mit ſeinem Orcheſter hinreißend und 
ſchmiſſig und brachte in die alten Rhythmen neuen Schwung 
hinein. Hermann Haindl hatte für glänzende Büßhnen⸗ 
bilder Vorſorge getragen, und Lilo Engbarth brachte ges 
ſchmackvolle Tänze, nur, Dos mitunter die „Maskeraden“ etwas 


wurde, geht man von Verwaltungsſeite jetzt daran, daß 
Angeſtellten mit einem freiwilligen Gehaltsabbau von 1° 
abfinden ſollen. Wie ſich die Angeſtelltenſchaft dazu vel, 
wird, muß abgewartet werden. 

Ueberſall. In der geſtrigen Nacht begegnete ein 
beamter, an der ulica Krzyzowa, einem angeheiterten . 
der blutige Wunden am Körper aufzuweiſen hatte Der 15 
veranlaßte deſſen Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhau; 
er als der Ceorg Templer aus Kattowitz ermittelt wu 
gibt in vol drei Männern überfallen worden zu ſein. 
iſt T. nich en der Lage, die Täter zu beſchreiben, je daß 
der Polizei eingeleitete Unterſuchung, ergebnislos 
iſt. 


10 prozentiger Abbau der Gehälter 5 

in der Weiter verarbeitenden Induſtrie 

Geſtern hat der Schlichtungsausſchuß einen Schieds⸗ 

ſpruch gefällt, der ſich auf die Gehälter der Angeſtellten in 

der Weiterverarbeitenden Induſtrie bezieht. Die bisherigen 

5 werden nach dem Schiedsſpruch um 10 Prozent 
abgebaut. 


Der Demobilmachungskommiſſar in Varſchau 
Geſtern iſt der Dmobilmachungskommiſſar nach Wars 
ſchau abgereiſt, um ſich neue Inſtruͤktionen zu holen. Es 
handelt ſich um den Lohnabbau in den Eiſenhütten, welche 


Frage demnächſt von dem Schlichtungsausſchuß . 
war erf 
kürzlich in Warſchau und hat ſchnell nach ſeiner Rückkehr die 
Arbeiterlöhne in der Zinkinduſtrie um 7 Prozent abgebaut. 


werden ſoll. Der Demobilmachungskommiſſar 


Arbeikerreduktion auf Gotthardgrube 


In Vertretung des Demobilmachungskommiſſars, hat 
der Arbeitsinſpektor Seroka geſtern über den Antrag der 
Grubenverwaltungen „Gotthard“, „Lithandra“ und „Paul“, 
Insgeſamt ſollen 780 
Nach längeren Beratungen ge⸗ 
nehmigte der Arbeitsinſpektor den Abbau von 180 Arbeitern 
auf der Gotthardgrube und vertagte die Entſcheidung über 


auf Arbeiterabbau zu entſcheiden. 
Arbeiter reduziert werden. 


alle übrigen Anträge. 


Kalkowitz und Amgebung 


Deutſche Theatergemeinde. 


Kaſſe abzuholen. 


frage, anderweitig verfügt werden. 


Sonntagsdienſt der Kaſſenürzte. Von Sonnabend, den 
16. April, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 17. April, 
nachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den * 
Wita 


Dr. Knoſalla, Marsz. 
Stwosza 3. 
Zirkus Staniewsti kommt nach Kattawißz. 


Pilſudskiego 10, Dr. Zank, 


niewski“, weicher gegenwärtig in Krakau 
werden auf dem freien Platz an der ul. 


geſchlagen. Der Zirkus ſoll vorausſichtlich 2 bis 3 Wochen 
verweilen. Im Hinblick auf die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
kriſe N die Zirkusdirektion die Eintrittspreiſe trotz 
der hohen A 


ermöglicht wird, die Vorjtellungen zu beſuchen. 


Königshütte und Umgebung 


Herabſetzung der Löhne und Gehälter, ſteigende 
Lebens mittelpreiſe. 

In den letzten Wochen ift eine fortgeſetzte Herabſetzung der 
Löhne und Gehälter feitzuitellen, begründet mit der ſchlechten 
Wirtſchafslage und Herabſinken der Lebensmittelpreiſe. Leider 
iſt dem ſo, daß zwar die Löhne und Gehälter um beträchtliche 
Prozente gekürzt wurden, die Preiſe fiir Lebensmittel aber eine 
ſteigende Tendenz aufzuweſſen haben. Dieſes bekräftigte auch 
der Preisfeſtſetzungsausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung, indem 
die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe bedeutend höher feſtgeſetzt wurden. 
Folgende Preiſe wurden feſtgeſetzt: Speck und Schmeer 1 Kilo 
2,40 Zloty, als 1. Gattung, 2,20 Zloty 1. Gattung, gilt für 
Läden. In der Markthalle 1. Gattung 1 Kilo 2 Zloty, 2 Gat⸗ 
tung 1,80 Zloty, die Wuntpreiſe hatten bei fait allen Sorten 
eine Erhöhung von 10—20 Groſchen erfahren. Andere Lebens⸗ 
mittel: 1 Semmel im Gewicht von 120 Gramm 10 Groſchen, 78 
bis 80 Gramm 7 Groſchen, Brot 1 Kilo 45 Groſchen, 65 prozen⸗ 
tiges Roggenmehl wurde von 46 auf 48 Gpiſchen erhöht, 60: 
prozentiges Weizenmehl von 48 auf 50 Groſchen für 1 Kilo. 
Milch 1 Liter 33 Groſchen, Deſſertbutter 1 Kilo 3,80 —4,20 3l., 
Eier je Stück 8—11 Groſchen, Kuhtäſe 1 Kilo 70-100 Groſchen. 

In Verbindung damit hatte ſich der Ausſchuß mit den 
Bierpreiſen befaßt. Es wurde feſtgeſtellt, daß noch nicht alle 
Gaſtwirtſchaften die Preistafeln zum Aushang in ihren Lo⸗ 
kalen gebracht haben. Es wird darauf hingewieſen, daß darin 
eine Pflicht beſteht, die Preistafeln mit Angabe der Bier: 
arten auszuhängen. Der Preis hat zu betragen: für drei 
Zehntel Liter Tichguer Bier in Restaurationen 45 Groſchen, in 
Schankſtätten 40 Groſchen, Bendziner Bier drei Zehntel Liter 
35 Groſchen. Der Preis für Täichauer Flaſchenbier zu hal⸗ 
ben Litern wurde auf 50, für Bendziner Bier auf 40 Gro⸗ 
ſchen feſtgeſetzt. Die nächſte Sitzung wurde auf den 27. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr angeſetzt. m. 


Lohn: und Gehaltsherabſetzung und kein Ende. Nachdem 
den Angeſtellten der Schwerinduſtrie vor einigen Wochen eine 
Reduzierung der Gehälter in Höhe von 10 v. H. vorgenommen 


zu ſehr nach Kitſch ausſahen. Aber das iſt ſchließlich Ge⸗ 
ſchmackſache 

Theo Knapp leitete nicht nur umſichtig das Negienmt, 
ſondern hatte auch als Zigeunerprimas in Spiel, Geſang und 
Maske wieder ſeinen großen Abend. Es liegt 
ſcheinbar im Weſen der Sache, daß der „weißhaarige“ Racz doch 
natürlicher wirkte, als der verfüngte. Knut Marick fang 
den Laczi ganz ausgezeichnet und war eine reſpektable Er: 
ſcheinung. Hedy Berner gab die Sari mit gewohnter 
Schelmerei und viel Temperament, tänzeriſch ausgezeichnet. 
Emmy Neubauer war eine ſcharmante Juliska, Hanſi 
Mahler⸗Runge eine liebevolle „Herzenbitterin“ (Gräfin 
Irini), Martin Ehrhard ſorgte natürlich für Humor. 
Helmut Staree für die „königliche Sphäre“. Die beſte 
Type des Abends war ohne Zweifel Ludwig Dobelmann 
als Vertreter der „Oberſten Kuratelbehörde“, das muß man 
ſehen, beſchreiben läßt ſich dieſe Figur nicht. Sein Velenntnis, 
daß er „aus dem männlichen Geſchlecht ausgetreten“ iſt, glaubt 
man gern. Alle übrigen Mitwirkenden waren am rechten 
Platz, an den munteren Kindern, beſonders im Tanz, hatte 
man ſeine helle Freude. 

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß das Haus zum Berſten 
voll war und der Beifall nur. jo herniederpraſſelte und Wieder⸗ 
holung auf Wiederholung erzwang. Unverſtändlich bleibt es, 
warum gerade an einer beſtimmten Tür des Parketts 6 
Stühlchen ſtehen mußten, während an anderen Stellen alles 
leer, alſo genügend Platz vorhanden war? A. K. 


Zur Aufführung 
„Jauſt“ am 17. April 1932. Es wird dringend gebeten. die 
vorbeſtellten Karten bis Sonnabend Mittag 1 Uhr an der 
Ueber alle, bis zu dieſem Termine nicht 
angeforderten Karten muß, mit Rückſicht auf die ſtarke Nach⸗ 


Am 28. d. 
Mts. kommt nach Kattowitz der Warſchauer Zirkus „Sta⸗ 
ſtiert. Die Zelte 
otra Skargi auf⸗ 


bgaben weſentlich herabzuſetzen, jo daß es jedem 
9). 


Moſtrichnuto in Flammen. Geſtern vormittags bel 
Paſſanten aus einem Lieferungsauto Rauchſchwaden © 
Als der darauf aufmerkſam gemachte Chauffeur der And 
heit auf den Grund ging, mußte er feſtſtellen, daß einige 
mit Moſtrich in Brand geraten waren. Aus den umlit 
Häuſern wurden mehrere Eimer Waſſer geholt und das 
gelöſcht. Die Urſache iſt unbekannt. 


Alles im Suff. Im Reſtaurant von Stahr, an De 
Krzyzowa 24, kam es gejtern gegen 21 Uhr zu einer wine all 
gebenheit. Mehrere junge Burſchen, denen der Gate 
Grund ihres angeheiterten Zuſtandes den Ausſchank von den 
verweigerte, machten ihren Unwillen dadurch Luft, in "7 . 
Scheiben einſchlugen, Gläſer zertrümmerten, Stühle bern 5 
fen und den Gaſtwirt bedrohten. Zum Glück erſchien 
zeitig die Polizei, die dem Bedrängten Hilfe leiſtete. irie 
Beiſelbrüder ein gewiſſer Iojef W. von der ulica N 
und Eduard B. von der ulica Mielenskiego wurden RU 
Wache gebracht. } N 

Wem gehört das Fahrrad? Die Polizei in Königshütte 70 
ein Fahrrad, Marke „Wreo“ Nr. 170214 beſchlagnahmt. 5 
Eigentümer, ein gewiſſer Fochmann aus Neuheiduk gibt 
Stahlroß für 80 Zloty von einem gewiſſen Friedrich ben 
aus Königshütte von der ulica Mielenskiego 41 erwor rohe" 
haben. Da Sch. bereits mehrere Diebſtähle auf dem 4 
hat, wird polizeilich angenommen, daß das verkaufte u 
gleichfalls von einem Diebſtahl herſtammt. Es befindet. Mu 
Polizeikommiſſariat 1 und kann vom Eigentümer in w N 
genommen werden. — Geſtern vormittags wurde dem 4 
Peter Robot aus Schwientcechlowitz ein Fahrrad, 
„Rekord“ Nr. 138 626 geſtohlen, das er vorübergehend 8 
Gerichtsgebäude in Königshütte ſtehen gelaſſen hat. De . 
ſchädigte erleidet dadurch einen Verluſt von 200 Zloty. „got 

rbe r 


Für Eierdiebſtahl ein Jahr Gefängnis, Der A 
Wilhelm Duda, von der ulica Wandu 54, hatte in dere 
zum 21. Dezember v. Is., aus der Remife der Händlerin, ende, 
reich an der ice Koscielna 10, zwei Kiſten Eier enim en 
Während des Transports wurde er von einem Machte 1 
geſtellt und der Polizei übergeben. Trotzdem D. erst 2 Fun 
alt iſt, iſt er ſchon mehrfach vorbeſtraft. Aus dieſem ihn 0 
ließ das Gericht keine Milde walten und verurteilte 
einem Jahr Gefängnis. A 1 
Um den Zufluß zum ſchwarzen Grabe. Die Verwaltung 
Starboferme in Königshütte bemüht ſich um das Rech gt 
Gruben⸗ und Wirtſchaftsgewäſſer des Südfeldes in den 
Graben leiten zu können. Das eingereichte Projekt l. 
Königshütter Rathaus, Zimmer 122 und im Lan 
Schwientochlowitz bis zum 18. d. Mis, einſchließlich zur 
lichen Einſichtnahme aus. Etwaige Einſprüche Dis zur 
führten Zeit ſind einzureichen. 


Siemianowiß 

Ein böſer Reinfall. Am vergangenen Sonnabend . 
auf den Richterſchächten der Betriebsrotsausſchuß N 
Durch Außtellung einer eigenen Liſte der Kommuniſten, 
die Linkspartelen um ein ſicheres Mandat gekommen. 
niſche Berufsvereinigung, die Korfantyſten und die A 
ten, gingen mit 6 Kandidaten auf eine Einheitsliſte, 15 
die PS., der Bergarbeiterverband und die Kommunisten 
Liſten zu je zwei Kandidaten ſtellten. Nach dem nah 
wahligitem erhielten die Bürgerlichen drei Mandate, 1 # 
der Bergbauinduſtrieverband durch das Los ein Mandat 
reichte. 1 
5 jähriger Knabe von einem herabfallenden dice N, 
letzt. Auf der ulica Pszczelnica in Siemianowitz, ereign n a 
Der jährige Jakob a 


9 
1 


in das nächte Spital geſchafft werden. * 
zum Glück nicht lebensgefährlich ſein. Nach den vie 
Jeſtſtellungen ſoll die eigentliche Schuld an dem Angle 
ein gewiſſer Friedrich Wieczorek tragen, welcher zwe 15 
raturen an einem Hauſe die Ziegelſteine an einer a 4 
feſtigte, um dieſe auf ſolche Weiſe nach dom 2. Stodwert 157 
fördern. Hierbei fiel ein Ziegel, wie bereits erwäh 20% 
Knaben auf den Kopf. Einen erheblichen Teil an der par Er 
trägt auch der Bauunternehmer Alois Wieczorek, welch 
gefährliche Stelle nicht genügend durch Abſperrungsmaßn 
ſicherte. 

Beim Schulausflug verunglückt. Die zehnjührige 
Pycik ſtürzte im Sandverſatz bei Vaingom, als fie die b 
hinunterſprang, ſo unglücklich, daß ſie ſich dabei einen 
zierten Knöchelbruch ſowie innere Verletzungen zuzog. w 
Verletzte mußte ins Legarett geſchafft werden. a 

Ein Beiſelheld, Der 25 jährige J. Pyrek, ein bene 
Krakecler aus Siemianowitz verſuchte, als Ihn ein * 0 
beruhigen wollte, dieſen zu entwaffnen. Da ſich in det = 
ſellſchaft des P. noch weitere Komplizen befanden, war "nad 0 
aunte gezwungen, von der blanken Waffe Gebrauch zu ai 
P. wurde durch zwei Säbelhiebe en Kopf und Arm ‚wert jet 
mußte ins Lazarett geſchafft werden. Außerdem erwar . 
eine Bestrafung, wegen Widerſtandes gegen die Stagtsg 

Goethe: und Haydn⸗Gedüchtuisſeter. Der Gemischte, 
„Freie Sänger“ Siemjanowitz veranſtaltet am 5. Mal " 
um 7 Uhr abends, in der Aula der höheren deutſchen Prin 
eine Goethe⸗Haydn⸗Gedächtnisfeier mit einem auser 
Programm. Zu dieſem Feſt ſind alle Mitglieder der 
Gewerkſchaften und Kulturvereine mit ihren Angehörige N! 
alle Freunde der Freien Sängerbewegung, auf das he 1 1 
eingeladen. Die Vortragsfolge enthält faßt ausnahmles, ei 
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Genoſſen ? Bu Bejuchet un 


Lokale, in . e 
Euer Nampforg e un’ 

„Polkswille“ aufliegt und verlangt denſe 

EINLEITUNG 
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Meldierungen. Zur Bereiherung des Programms iſt ein her: 

1 agendes Kammertrio, Klavier, Geige, Cello verpflichtet wor⸗ 

wech 0 daß in Muſik⸗ und Geſangsdarbietungen reichte Ab⸗ 
ung gebsten wird. 

S0 Hauptversammlung der Sterbelafie der Laurahütte. um 

He tag. den 24. Aptil, findet die Jahresverſammlung und 
ngslegung der Sterbekaſſe der Hütte ſtatt. 


Myslowitz 


Wie iſt das müglich? 


[4 
dort 


Volt Bekanntlich wurden bei den 
800 sſchulen Sparkaſſen für die Kinder, die die jeweilige 
Feral beſuchen, gegründet, um die Kinder zum Sparen 
di uzuziehen. Eine ſehr lobenswerte Angelegenheit, gegen 
osniemand etwas einzuwenden haben dürfte. Auch in 
lot In-Schoppinik hat man in den einzelnen Volksſchulen 
nd; Srortaflen eingeführt, die die eingezahlten Beträge 
Spa le lommunale Sparkaſſe abführten, wonach den Kindern 
klorbücher verabfolgt wurden. Es iſt ſchon des öfteren vor⸗ 
ind amen, daß Eltern, die die erſparten Beträge für das 
Auen: 3. B. bei Erſtkommunion u. a. abheben wollten, leer 
nun binzen. So auch mußte dieſer Tage eine Familie erſah⸗ 
Jen daß das Sparkaſſenbuch ihres Kindes „verſchwunden“ 
18 Es handelt ſich in dieſem Falle um einen Betrag von 
bold, die für Sommerkleidung für das ſparende Kind 
nur endet werden ſollten. Es fragt ſich nun, wie ſo etwas 
So möglich ſein kann. Die Schulleitung der Schule 1 in 
ache einig in der Nähe des Nathauſes wird zu diefer Tat: 
der Stellung nehmen müſſen, da es ſich um öffentliche Gel⸗ 
willt audelt und die Eltern der ſparenden Kinder nicht ge⸗ 
bü ſind. die Kinder ſparen zu laſſen, damit die Sparlaſſen⸗ 
ist er „verſchwinden“, da ohne Buch kein Geld zu en 
‘ =). 


dietz und umgebung 


gefl. Nifofai, Das 
nlügelte Wort „Die Wngit hatte große Augen“, hat ſich im 


Mar er Magiſtrat voll und con; bewahrheitet. Als die ein⸗ 
90 ige Arbeitsloſenunterſtützung, welche für Sonnabend, den 
und Put, zur Auszahlung kommen ſollte, durch Aushang, auf 
belts immte Zeit, verſchoben wurde, veranjtalteten die Ars 
unter den gleich, am nächſten Tag, eine Verſammlung, um 
Bögen derem guch zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Sie 

n in dieſer Verſammlung eine Kommiſſion, welche mit 


Yu arbeitsiofen ſofort zum Magiſtrat ging, um eine konkrete 
tag, rung zu erhalten. Aber ſiehe, als fie ſich dem Magi⸗ 
der debäude näherten, wurde ihnen der Magiſtrat direkt vor 
Uberrad ee abgeſchloſſen, jo daß die Arbeitsloſen, aufs höchſte 
doſcht, unverrichteter Sache abziehen mußten. 
keine ber wer da glaubte, daß der Magiſtrat am nächſten Tag 
hatte Pforten öffnen würde, der irrte ſich gewaltig, denn er 
eint ſich wieder verſchleſſen, jo daß das Publikum nicht hin⸗ 
ſahnante. Die Steuerzahler aber mögen ſich über ſolche Maß⸗ 
Nie en nicht ärgern, wenn gleich es ein ſchwacher Troſt bliebe, 
Jolche Methoden des „Kneiſens“ ſich als zweckmäßig er⸗ 
ſollten. Es ſcheint aber, daß die Angſt, der Ausdruck 
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 Fletrzlomwiec, (4000 Zloty Brandſchaden,) In 
b eune des Emil Spiewik in der Ortſchaft Pietrzkowiec 
gend euer aus, durch welches das ſowi 
dir,‘ Baulichkeiten, vernichtet wurden. 
IN Ruf 4000 Zloty beziffert. Der Geſchädigte war bei einer 
bt derſicherung eſellſchaft verſichert. Die Brandurſache 
9. Zt. nicht feſt. 5 


— — nn nn 


Tarnowitz und Amgebung 


te Miedtigshütte, (In eine Mutter ein Aftermie— 
om, Wie halt die meiſten Sanatoren ſind, ſo iſt auch der 


Iſariſche Amtsvorſteher Woznica aus Friedrichshütte cin 
der ſchlecht auf den Poſten eines Amtsvorſtehers paßt. 
iſt Hausbeſitzer und glaubt mit ſeinen Mietern machen 
n, was ihm beliebt. Wie halt die meiſten Hausbeſitzer 
ter kann auch er nicht genug an Miete bekommen. Ein Mie⸗ 


A eine alte Schwiegermutter bei ſich, denn wo ſoll eine 


Von Manns Gobsch 


Wahn-Europn 1934 


0 > 
Kun rande ſitzt unbeweglich, ſaugt gierig die Meerluft in die 
in 


NT; 8 und kombiniert. Verwirklichung? Am Ende Krieg? 
che ur die Möglichkeit eines Krieges? Wenn Italien jeinem 
1 8 in Tirana liebevoll zuredet? Albanien allein wäre 
ems den Südflawen in zwei Wochen überrannt. Könnte 
Nünch Lern das dulden? Und da iſt weiterhin der dreimal ver⸗ 
tate Bündnisvertrag Paris Belgrad! Vor knapp einem 
wurde er zuſammengebraut. Damals war Leon 
na politiſcher Anfänger, ſeine Gegenjtimme war im 
en Cebraus verweht. Wenn jetzt Capponi feine Karten 
A Fur die Gelegenheit kommt nicht jo raſch wieder .. . 
unf uch Brandts Gehirn ſchlägt triebhaft, von keiner Ver⸗ 
st Anpr, Begeben, ein plötzlicher Gedanke: Umlehren! Als hätte 
Aebi teufliſche Witterung in der Naſe. Im nächſten 
900 eric lacht er dröhnend auf. Umkehren? Angſt vor 
an ae Zuſammenprall wildgeworbner , Baltanyerren? 
enn . Brandt wird ſich vor Europa nicht lächerlich machen. 
ft "ag heute abend in Le Bourget landen würde, empfinge 
Men nmeriſches Gelächter: Amerikaflug abgebrochen? Weil d 
Ballanvieriel ein paar Narren ſich den Schädel ein⸗ 
dr Ca, haben! Iſt ja längst alles erledigt! Wir haben 
N orgen, beſter Herr Brandt! 


hi ae Räte jo fröhlich und ſchallend, daß Prouſſant und Lꝛ⸗ 


* 


N Sonn Köpfe hochſtrecken. „Nein, Freunde,“ und ſeine durch 
R Met trichter zugeworfenen Worte ſind vom Knattergeſang 
Ich pü dien begleitet, „es wird nicht ernſt werden! Krieg? 


en Er 1 dafür, daß es keinen gibt!“ \ 
3 Koqy "bt auf die Uhr. Zeit zur Ablöſung! Er wechſelt mit 
Helle, den Platz. Packt das Höhenſteuer. Krieg?? Der 
and ſteigt in kühner, jubelnder Schräge himmelwärts. 


72 


at plötzlich den Drang, der Sonne näherzukommen. 


Fiasshig der, kümmerlichen Reſidenz Tirana brütet die 
N mne he. Die wenigen Straßenzüge, die ſonſt eteignislos 
ern, ſind unwahrſcheinlich belebt. „Die Belgrader im 


ae: nebenanlie⸗ 
Der Brandſchadon 


der 4. Kongreß ber Albeiterſpaltler in Polen 


Es geht vorwärts — 


Die Zahl der Vereine ſteigt — Um das Verbleiben im P. Z. P. N. 


Neue Aufgaben für Schlefien — Dem Arbeiterſport gehört die Zukunft! 


Nach dreijähriger Pauſe traten wiederum die Ardeiter: 
ſportler Polens zuſammen, um ihren 4. Kongreß abzuhalten, 
welcher auch als gelungen betrachtet werden lann. Dies zeugt 
davon, daß der Arbeiterſport in Polen vorwärts marſchiert, denn 
aus den gegebenen Berichten war zu wiehen, daß ſich 

der Mitgliederſtand um 50 Prozent ſeit dem Jahre 

1929 gehoben 

hat. Zählte im Jahre 1929 der Verband nur 78 Vereine in 
5 Bezirken, jo iſt dieſe Zahl auf 192 Vereine in 7 Bezirken ges 
ſtiegen. Zu bemerken jei, daß der Bezirk Schleſien den ſtärkſten 
darſtellt, da dieſem bereits 39 Vereine angehören. Immerhin ein 
erfreuliches Zeichen, was jeden aufgeklärten Arbeiter zur Ueber⸗ 
zeugung bringen müßte, wenn nicht ſelbſt, jo mindeſtens ſeine 
Kinder zu uns zu ſchiclen, zumal dieſe in unjerer Bewegung nicht 
nur körperlich, ſondern auch geiſtig erzegen werden. Wir 
wiederholen darum wieder unſer Sprichwort: 

Nur in 'einem geſunden Körper ſteckt ein geſunder Peiſt. 

Am Sonnabend, den 9. d. Mts., um 10,15 Uhr, wurde im 
feſtlich geſchmückten Saale der Lodzer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der von 105. Delegierten beſchickte, Kongreß der 
Arbeiterſportler durch Gen. Abg. Puzak eröffnet und begrüßt. 
Nach Erledigung verſchiedener Formalitäten, ſchritt man zur 
Wahl des Präſidiums, welches ſich aus den Gen. Andrzynk, 
Statter, Janta, Löwenſtein, Gotlieb, Wil⸗ 
czynski und Grzeſit zuſammenſetzte. 

Nun folgte die Begrüßung des Genoſſen Purtal, im 
Auftrage der ſozialiſtiſchen Gemeindeverwaltung Lodz. Ihm 
ſchloſſen ſich an: Gen. Paſcha (Tſchechoſlowalei), im Auftrage 
der ſozialiſtiſchen Arbetter⸗Sporltinternationale und des Tſche⸗ 
chaſlowakiſchen Arbeiter⸗Sportverbandes, Gen. Kopezynski 
(Zur), Gen. Dubois (P. P. S.). Gen. Szezerkowski 
(C. Z. 3.), Gen. Kuzella (D. S. A. P.), welche den Kongraz 
begrüßten. Dann gelangten die Telegramme von Deutſchland, 
Oeſterreich, Lettland und Finnland zur Verleſung, welche eben⸗ 
falls dem Kongreß den beſten Verlauf wünſchten. 

Jetzt ſchritt man weiter in die Tagesordnung und zwar 
wurden Berichte erſtattet, welche allgemein vom Kongreß gut 
geheißen wurden. Die wichtigſte Angelegenheit der Tagung 
bildete das, vom Sekretär des Verbandes, Gen. Dr. J. Midas 
lowicz, gehaltene Referat, welches für die weitere Tätigkeit 
der Vereine ausſchlaggebend ſein ſollte. Der Kongreß hatte die 
Entſcheidung darüber zu fällen, ob die Arbeiterſportvereine, 


weiter dem (P. 3. P. N.) angehören ſollen oder nicht. Der 
Referent vertrat den Standpunkt, weiter im P. Z. P. N. zu 
verbleiben, jedoch für die Arbeiterſportvereine, im Rahmen 
dieſer Organiſation, eine Antonomie zu verlangen. 

Dieſer Punkt, rief eine erregte Debatte hervor, indem der 
Bezirk Schleſien, durch den Delegationsführer Gen. Jan ta, den 
Antrag ſtellte, ſich N 


alte Frau Unterkunft finden, wenn nicht 
Amtsvorſteher Woznica betrachtet dieſe alte Frau als einen 
„Aftermieter“ und verlangt aus dieſem Grunde mehr Miete. 
Natürlich weigert ſich der Mieter eine höhere Miete zu gabe 
len, zumal ex arbeitslos it und ſeine Mutter guch ohne jegliche 
Katie 4 node Ba Fe 095 SL ald. 
dieſem Grunde hat der Mieter die Hölle auf Erden. Täglich 
wird von der Familie des Amtsvorſtehers ein Grund zu einem 
Krach mit dem Mieter geſucht. Man wurde noch handgreiflich 
gegen die Frau des Mieters, obwohl fie ſich in anderen Am⸗ 
ſtänden befindet. Nun hat er dem Mieter noch die Wohnung 
gekündigt. Als Grund zur Kündigung gibt er an, daß der 
Mieter einen Aftermieter hält, was nicht geduldet werden kann. 
Eine ſehr ſchöne Geſchichte, wenn ein Amtsvorſteher eine alte 


Wollen eie 


kaufen aber verkaufen? 

Angebote und In tereſ⸗ 

ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
„Volkswille“ 


Anmarſch!“ Das iſt zwar ſinnloſe Uebertreibung, 
Albanier ſaßt ſchon unwillkürlich nach dem Dolch. Die Stadt 
tocht. Durch geſtikulierende Volksgruppen erzwingen ſich zwei 
Infanteriekompanien mit Trommelwirbel den Weg. Man weiß 


aber jeder 


nicht, marſchieren fie in den Krieg oder tragen fie nur ihre grell⸗ 


bunten Uniformen zur Schau. 
terdrein. ü 

Vor der löniglichen Behauſung parkieren drei Limeufinen, 
die ihre italieniſchen Wimpel im matten Sommerwind flattern 
laſſen. Zwei der Autos ſind mit italieniſchen Maxineofftzieren 
beſetzt. 

Der König, Kind ſeines Landes, aber mit europäiſcher 
Faltung und Geſinnung, ſitzt im Arbeitszimmer dem Geſandten 
Italiens und ſeinem italieniſchen Kontreadmiral gegenüber. 
Er iſt ſchweigſam und überläßt den Fremden die Führung der 
Unterhaltung. 

Der Geſandte hat eben das Geſchehen der letzten Nacht auf 
eine lapidare Formel gebracht: „Südflawien hat das albaniſche 
Königreich geradezu ſchamlos brüskiert, ſüdſlawiſche Truppen 
halten albaniſches Gebiet beſetzt. Ehre und Sicherheit Alba⸗ 
niens — unnötig, dies zu betonen! — gebieten entſchloſſene 
Maßnahmen der Abwehr. Es tut ſich die Frage auf, ob Albaniens 
erlauchter König über die erforderliche Autorität und Macht⸗ 
fülle verfügt, ſein Land zu ſchützen ..“ Hier ſchweigt der 
Italiener und überläßt dem König die logiſche Schlußfolgerung. 

Ja, ja, der Albanier weiß genug. Er ſoll ſich jetzt dem 
großen Bruder jenſeits der Adria mit Haut und Hagten ver⸗ 
ſchreiben! Rom will in edler Selbſtleſigteit die Geſchäfte für 
den ehnmächtigen König übernehmen. Denn was bedeutet ſonſt 
die Anweſenheit des italieniſchen Admirals dort am Tiid;? 
In früher Morgenſtunde ging er mit drei Kreuzern vor Durazzo 
vor Anker. Ein Glück haben doch dieſe Italiener! Mußte ein 
Teil ihrer Kriegsflotte ausgerechnet vor Albaniens Küſte 
Manöver abhalten! Ausgerechnet in dieſer Nacht! So waren 
ihre Schiffe wenigſtens gleich zur Stelle. Und die Landung 
italieniſcher Marineleute kann lesgehen, nicht wahr? 

Der Kontreadmiral unterbricht die ſtummen Gedanken des 
Königs. Er iſt Soldat und will die Zeit nicht mit Tiraden ver⸗ 
lieren. „Es brennt an der Nordgrenze Ihres Landes, Mafeſtät!“ 
ſagt er laut. „Wir find zu Ihrer Hilfe herbeordert. .“ 

Der Geſandte fällt ihm raſch ins Wort: „Um ganz präzis 
zu ſprechen, die Anmeſenheit der Kreuzer gilt dem Schutz der 
italieniſchen Staatsbürger in Albanſen. Niemand kann die 


Ein paar Geſchütze rumpeln hin⸗ 


—— —— 


bei den Kindern.] Mutter als „Aftermieter“ betrachtet. 


völlig von dieſer bürgerlichen Sportorganiſation loszu⸗ 
trennen. 

Dieſem Antrag ſchloß ſich ebenfalls die jüdiſche Delegation an. 
Insgeſamt beteiligten ſich 11 Redner an der Diskuſſion, welche 
dafür und dagegen ſprachen. Doch wurde dieſer Antrag der 
Kommiſſion überwieſen und die Beratungen des erſten Ver⸗ 
handlungstages abends 7% Uhr geſchloſſen. Der Beginn 
zweiten Verhandlungstages wurde für Sonntag, 12% 
nachmittags, feſtgelegt. 

In der Zwiſchenzeit tagten die verſchiedenen Kommiſſionen 
wie Antrags-, techniſche und Vorſtandsvorbereitungskommiſſion. 


Zweiter Verhandlungtag. 

Punkt 12 Uhr, eröffnete Gen. Statter die Konferenz, 
welche wiederum einen ſehr gefüllten Saal aufwies. Man 
behandelte zunächft die Fragen der Antragskommiſſien, zu 
welchen Gen. Dubois referierte. Der Antrag, zwecks Aus⸗ 
tritts aus dem P. 3, P. N., wurde dem Vorſtand zur Erledigung 
überwieſen und hat noch in dieſem Jahre zu erfolgen. Ein 
weiterer Antrag zur Anſchaffung von neuen Mitgliedsbüchern, 
wurde aus finanziellen Gründen zurückgeſtellt. Dem Antrag zur 

Einführung von einheitlichen Statuten für alle Vereine, 
wurde ſtattgegeben. 

Die Berichte der Kommiſſion wurden 
Stimmenmehrheit angenommen. Die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe in Fußball, Handball, Schwerathletik, Schwimmen. 
Turnen und Radfahren, werden im Bezirk Schleſien abgehalten. 
die übrigen Sportarten im inneren Polen. a 

Der Vorſtand ſetzt ſich, wie folgt zuſammen: Puzak, A icha⸗ 
lowicz, Gotlieb, Weſter. Renkowski, Jordan, Marciniak, Wil⸗ 
czynski, Loewenſtein, Statter, Rachomiak, Kriegerowa, Titel⸗ 
mann, Doptna, Jablonski, Janta, Kuzella. Erſatzmänner. 
Dubois, Dobrzanski, Tomaszewski und Stachmann. Noviſions⸗ 
kommiſſion: Kotarba, Pietruſiak, Zygwinski und Drohn: Das 


Uhr 


techn iſchen 


Richterkollegium ſetzt ſich aus den Genoſſen Pietras, Garlitzki. 


und Stolarsti zuſammen. 

Als nächſter Tagungsort des Kongreſſes wurde Kattowitz 
beſtimmt. Nachdem Gen. Dubois noch alle Teilnehmer auf die 
Landestagung der Sozialiſtiſchen Jugend in Subjowie aufmer?⸗ 
ſam machte, alle Sportgenoſſen herzlich eingeladen hat, konnte, 
nach dem Abſingen der Internationale, die gut verlaufene 
Konferenz um %4 Uhr geſchloſſen werden. 

So ſind nach dieſen Beſchlüſſen, die ſchleſiſchen Sportler vor 
große Aufgaben geſtellt und werden verſuchen müſſen, auch den 
Wünſchen der Genoſſen nachzukommen. Darum erſuchen wir alle 
bewußten Klaſſenkämpſer, mehr denn je, ſich für die Arbeiter⸗ 
ſportbewegung zu intereſſieren, zu fördern und zu unterſtützen, 
damit unſer Wahlſpruch Geltung findet: Arbeiterſport iſt 
Maſſenſport!: K. Kugella. 


So groß iſt die Nächſten⸗ 
liebe bei ihm, wenn er nicht einmal erlauben will, daß jemand 
ſeine Mutter unterhält. Wie mag er erſt im Amte zu den 
Leuten ſein, wenn er zu Hauſe ſolche Eigenſchaften zeigt. Woz⸗ 
nicg wurde kommiſſaxiſch in ſein Amt eingeſetzt. Es wäre 
bh Bel dag ein do TEN aufhört. a eine Wahl 
käme Woznica niemals auf einen ſolchen Poſten. 
daß dieſe paar Zeilen genügen werden, um den Herrn auf an⸗ 
dere Gedanken zu bringen. 1 


Lublinitz und Umgebung 


Kaleiy. (Feſtnahme einer Ladendiebin.) 
In dem Geſchäft der Inhaberin Slota in Kalety wurde eine 
Frauensperſon vorſtellig, welche unter dem Vorwand, Ein⸗ 
käufe zu tätigen, ein Paar Damenſchuhe entwendete. Die 
Inhaberin des Geſchäfts bemerkte jedoch den Diebſtahl, hielt. 
die Diebin feſt und nahm ihr die geſtohlenen Schuhe wieder 
ab. Die Polizei ſtellte indeſſen feſt, daß es ſich bei der frag⸗ 
lichen Frauensperſon um die 18jährige Albertine K. aus 
Pszary handelt. x. 


Auf jeden Fall iſt meine 
Intereſſen Italiens in 


Entwicklung der Dinge vorausſagen. 
Regierung entſchloſſen, lebenswichtige 
Ihrem Land nachdrücklich zu ſchützen. 

Der König nickt melancholiſch. Italiens Intereſſen in 
Albanien! Was hat da Albaniens Herrſcher noch groß hinzu⸗ 
zufügen! In dieſer Stunde bereut er, daß er ſich dem Italiener 
in die Arme geworfen hat. Die plötzliche Aktivität Belgrad 
richtet ſich ja im Grunde gar nicht gegen Tirana, ſondern gegen 
Rom. Die Südſlawen trauen dem Italiener ſeit Jahr und Tag 
al? 15 8 19 m Apanten N iſt einfach unerträglich 

ie Belgrader. Der arm önig in Tir⸗ ist 
unglückliche Preubo I 
= „Ich vertraue feſt auf die Autorität und Gerechtigkeit des 
Völkerbundes,“ ſagt der König endlich leiſe und unwillig. 

Der Geſandte nickt feierlich. „Gewiß, Majeſtät, aber der 
Weg nach Genf iſt weit, und der Rückweg von Genf nach Tirana 
1 weiter. Inzwiſchen kann hier mancherlei Schlimmes ge⸗ 
Heben. Außerdem willen Majeſtät, daß Italien ſeit zwei 
Jahren nicht mehr Mitglied des Völkerbundes iſt.“ 

£ Lächelte jetzt eben der Italiener? Dem König ſchien es ſo. 
Richtig, Italien gehörte nicht mehr zur Genfer Familie. Mit 
großem Getöſe war es damals ausgetreten wegen des Schieds⸗ 
ſpruches, der Koloniaiſtreitigkeiten in Nordafrika zugunſten 
Frankreichs und auf Kaſten Italiens entſchied. Die italieniſche 
Oeffentlichkeit hatte den Spruch als Hieb und moraliſche Nieder 
lage empfunden, und Herr Capponi ſchlug mit lautem Krachen 
die Genfer Tür hinter ſich zu. Böſe Zungen lüſterten damals in 
Europa, daß Herr Capponi ſchon längſt die Genfer Vormund⸗ 
ſchaft ſatt gehabt hätte, er war ein hochgemuter Diktator der 
es non jeher liebte, im italieniſchen Sonderwagen auf Sonder⸗ 
geleiſen zu fahren ſtatt im gemeinſamen Omnibus, der von Genf 
aus jutſchiert wurde. 

ich kann mich doch nicht in Abenteuer 
lich der König aus ſeiner Melancholie auf. 
leinen Krieg mit Belgrad führen!“ 

Der Italiener nickt wieder feierlich, „Italie ägt de 
Gedanken an Krieg ehenjewenig ne ein Meier une 
Kreuzer vor Durazzo werden den Belgrader Herren eine Er 
mac dar bringen. Da er Zweifel im Auge des Königs Er 

rei, fügt er mit Nachdruck hinzu: „Sie wiſſen, Majeſtät, daß 
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ſtürzen!“ fährt end⸗ 
„Ich will und kann 
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Bielitz und Umgebung 


Stadttheater Bielitz. 
Der Spielplan bis Ende der Spielzeit. 

Freitag, den 15. d. M., abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot) zum erſtenmal: „Goethe“, die berühmte Groteske 
von Egon Friedel und Alfred Polgar. Es ſpielen: den 
Profeſſor — Zimmermann, den Schulrat — Soewy, Züſt — 
Schüller, Goethe — Ziegler, Cohn, der gute Schüler — 
Preſes. Mizzl — Walla. Es folgt: „Lottchens Geburtstag“, 
Luſtſpiel von Ludwig Thoma, Regie: Herr Gruber. Prof. 
Giſelius — Gruber, Mathilde, ſeine Frau — Flanz, Lott⸗ 
chen, beider Tochter Fleiſchmann, Cöleſtine Giſelius, 
Schweſter des Prof. — Kurz, Dr. Traugott Appel, Privat⸗ 
dozent — Reichert, Babette, Köchin bei Geſelius — Land. 
Den Schluß bildet: „Das Streichquartett“, der einaktige 
Schwank von Szöke Szafall, der neuerdings ſo bekannte 
Autor von Tonfilmluſtſpielen. „Streichquartett“ iſt in allen 
Sprachen und wohl auf allen Theatern der Welt unter ſchal⸗ 
lender Heiterkeit des Publikums geſpielt worden. Es ſpie⸗ 
len: Schwarz, Seidenwarenhändler — Zimmermann, Bella, 
ſeine Frau — Kurz, Hanni, ſeine Tochter — Walla, Meyer 1 
—Preſes, Meyer 2 — Brück. Müller, Ingenieur — Reiſſert, 
Dorn, Oberpoſtſekretär — Triembacher, Tini, Stubenmäd⸗ 
chen — Land. 
Sonntag, den 17. d. M., nachm. 4 Uhr, die letzte Auf⸗ 
führung von: „Die Braut von Torozko“, Komödie von Otto 
Indig. Nachmittagspreiſe! 

Dienstag, den 19. d. M., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, (Serie gelb) die letzte Aufführung der Einakter. 

Mittwoch, den 20. d. M., im Abonnement, (Serie blau), 
abends 8 Uhr, „Flachsmann als Erzieher“, Komödie von 


5 Otto Ernſt. 


Freitag, den 22. d. M., abends 8 Uhr, im Abonnement, 


(Serie rot) die letzte Aufführung: „Flachsmann als 
Erzieher“. 


Die Aufführungen der Komödie von Otto Ernſt iſt eine 
Ehrenpflicht dem Verfaſſer gegenüber, der in dieſem Jahre 
ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hätte und deſſen Angehörige 
ſich in bitterer Not befinden. 

Samstag, den 23. d. M., abends 8 Uhr, der erſte Teil 
der Goethefeier. Neueinſtudiert: „Fauſt“, der Tragödie 
4 a Fauſt — Ewald Balſer, vom Burgtheater in Wien, 
als Gaſt. 


Kundmachung. Mit Rückſicht darauf, daß im Budget 
der Schleſiſchen Wojewodſchaft für das Jahr 1932⸗33 ſehr 
geringe Beträge eingeſetzt wurden, die für Anterſtützungen 
bei erlittenen Elementarſchäden zur Verteilung gelangen 
können, werden alle Bürger der Stadt Bielsko aufgefor⸗ 
dert, ihr Beſitztum zu verſichern, da die Wojewodſchaft aus 
obenerwähnten Gründen nicht in der Lage ſein wird, Un» 
terſtützungen auszuzahlen, he yitens in ganz bejonderen 
Ausnahmefällen. Der Bürgermeiſter. 

Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 


. Bielsko. Dienstag, den 19. April, findet die dritte Zenſur⸗ 


on ſtatt. — Mittwoch, den 20. April, die Elternaus⸗ 
Unft, und zwar für die Kläaſſen 1—4 von 25—6 Uhr, für 
die Klaſſen 5—8 von 46—7 Uhr abends. Die Direktion 
erſucht die Eltern oder deren Stellvertreter zahlreich er⸗ 
ſcheinen zu wollen. 

Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am Dienstag, den 
12, d. Mts. wollte der 68 Jahre alte Landwirt Johann Rus 


rowski aus Szezyrk auf den Boden ſeines Bauerngehöftes 


gehen. Als er auf der Treppe bereits oben war, glitt er 
auf der cheren Stufe aus und fiel ſo unglücklich auf den 
Steinfußboden, daß er ſich einen Schädelbaſisbruch zuzog, an 
deſſen Folgen der Verunglückte nach einigen Minuten ſtarb. 
Die Leiche ſollte einer Obduktion unterzogen werden, wurde 
aber vom Gericht zur Beſtattung freigegeben. 


Lederdiebſtahl. Am Mittwoch, den 13. d. Mts., in den 
frühen Morgenſtunden wurde in die in Biala auf der Lip⸗ 
niker Hauptſtraße gelegene Lederhandlung des Kaufmanns 
Konrad Geyer ein Einbruch verübt, wobei die Diebe Leder 
im Werte von über 600 Zloty entwendeten. Die Einbrecher 
hatten die Eiſengitter des einen Fenſters gewaltſam ent⸗ 
fernt und obendrein noch ein Loch in die Mauer ausge⸗ 
brochen, wobei ſie dann in das Geſchäftslokal eindrangen 
und das Leder ſtahlen. ' 

Kundmachung. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß in den Bäckereien ſowie in 
den Geſchäftslokalen im Stadtgebiete ab 15. April 1932 
nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 Kilogramm 
Kornbrot 65 Prozent 45 Groſchen, 1 Kilogramm Schwarz⸗ 
brot 40 Groſchen. Die Uebertretungen obiger Preiſe unter⸗ 
liegen im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Republik Polen vom 31. 8. 1926, Dz. U. N. P. 
Nr. 91 Poſ. 527, einer ſtrengen Beſtrafung. 

Bei einer Kanferei verletzt. Am Mittwoch, den 13. d. 
Mts., wurde in der Schwemme des Hotels Schwarzer Adler 
ein gewiſſer Alois Wiater, 32 Jahre alt, aus Krakau, bei 
einer Prügelei durch mehrere Meſſerſtiche in den Rücken 
verletzt. Derſelbe iſt Beſitzer einer Glücksbude, von welchen 
wir in der letzten Zeit mehrere in Bielitz beobachten. Die 
Rettungsgeſellſchaft überführte ihn ins Bialaer Spital. 

Goethefeier unſerer Sprachinſel. Die große Goethes 
feier findet am 23. und 24. April ſtatt. Der 23. bringt die 
Aufführung des „Fauſt“ mit Ewald Balſer, dem Fauſt⸗ 
darſteller des Wiener Burgtheaters, in der Titelrolle, der 
24. die 55 im Schießhausſaal, mit einer reichen 


Vortragsfolge erleſener Art: Feſtſanfare, Maſſen⸗ und 
Einzelchöte unſerer Geſangvereine, Feſtrede, Dichtungen von 
Goethe, vorgetragen von Ewald Balſer, Vertonungen 


Goetheſcher Dichtungen von Schubert, Loewe, Hugo Wolf, 
Kienzl, geſungen von Konzertſänger Prof. Anton Tauſche, 
Wien. Vorverkauf für die Akademie von Donnerstag an in 
der Buchhandlung Brüder Hohn. Der Vorverkauf für die 
Fauſtaufführung wird in einigen Tagen beginnen. 

8 Oeſterreſchiſcher Hilfsverein. Am 2. April fand bei 
recht gutem Beſuche die Monatsverſammlung des Hilfsver⸗ 


eins im Saale „Virius Unitis“ ſtatt. Der geſchäftliche Teil 


beſtand außer dem uſuellen Geſchäftsgebaren und der Ver⸗ 
leſung des Protokolls über die vorhergehende Verſammlung 


auch in Berichten über die Wiener Meſſe und der wirtſchaft⸗ 


lichen Lage Oeſterreichs, aus welchen hervorging, daß die 
Wirtſchaftsſage wohl der Weltkriſe entſprechend eine recht 
bittere iſt, aber denn doch nicht eine ſolche iſt, wie ſie mit 


Bielitz, Biala und A 


Freitag, den 15. April, 


— 


die konſeguenten Hakenkreuzler 


paar Brocken in Form von Geld oder auch an ſchönen Ver⸗der Schwerkapitaliſten, unter denen auch der davongelaufene 4 


folgende gemütliche Teil des Abends verlief in recht ani⸗ 
mierter Weiſe, zumal ein Salonquartett die Zwiſchenmuſik 
in recht flotter Weiſe beſorgte. Wiewohl an dieſem Abend 
im hieſigen Stadttheater eine Goethefeier mit den hervor⸗ 
ragenden Gäſten, Herrn Baſler (Wiener Burgtheater) und 
Alexander Moiſſi, ſtattfand, unterließen es die Mitglieder 


des hieſigen Theaterenſembles nicht, nach der Vorſtellung 
die Oeſterreicher aufzuſuchen und auch ihren Teil wieder 
beizutragen. Herr Oberreg. Hermann Gruber brachte in 


gewohnt feſſelnder und wuchtiger Kraft zu Ehren unſeres 
jetzt gefeierten Kunſtheroen Wolfgang Goethe deſſen „Toten⸗ 
tanz“ und „Promotheus“ zu Gehör. Die Herren Peter 
Preſes, Günther Reiſſert und Reg. Franz Reichert riefen 
durch ihre humoriſtiſchen Vorträge Lachſalven hervor. Der 
Obmann des Vereins dankte den Mitgliedern unſeres Thea⸗ 
ters in herzlicher Weiſe und ſchloß in dieſen Dank auch 
warme Abſchiedsworte an die immer ſehr gerne geſehenen 
Gäſte, da ſie in der heurigen Saiſon das letztemal die Mo⸗ 
natsverſammlungen des Hilfsvereins beſuchen konnten. Ein 
ganz beſonderes Intereſſe wurde dem für dieſen Abend en⸗ 
gagierten Taſchenſpieler und Eskamoteur Auriſini entgegen⸗ 
gebracht, der es verſtand, faſt ohne ſichtlichen Hilfsmittel 
mitten im Kreiſe ſeiner Zuhörer durch 1% Stunden dieſe in 
angeregter Spannung zu erhalten. Seine Darbietungen 
waren verblüffend, ſeine Geſchicklichkeit eine derart hohe, daß 
es nicht gerang, trotz ſeiner Bewilligung ihn zu entlarven. 
Zum Schluß trat der Tanz in ſeine Rechte. Dieſer Abend 
kann mit Recht als ein ſehr angenehmer bezeichnet werden, 
daes gelang, die Gäſte auf einige Stunden das Troſtloſe der 
heutigen Lage tatſächlich vergeſſen zu laſſen. 


Handballecke 
Bezirksausſchuß für Handballſpiele. Am Montag, den 
18. d. M., findet um 6 Uhr abends, im Arbeiterheim eine 
Sitzung ſtatt. Da viel und wichtige Angelegenheiten zu er⸗ 
ledigen ſind, wird erſucht, vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Es erſcheint dazu Genoſſe Tern⸗Kattowitz. 
Der Bezirksſpielwart. 


Wo die Pflicht ruft:“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsko. 
7 Uhr abends: Handballſpieler⸗ 


verſammlung. 8 
Sonntag, den 17. April, 6 Uhr abends: Zuſammenkunft. 
, Sänseegen finden bei jeder Veranſtaltung 


ſta Die Vereinsleitung. 


Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bielsto, 
Am Sonntag, den 17. April, findet um 4 Uhr nachmittags 
eine Mitgliederverſammlung im Arbeiterheim ſtatt. Da 
wichtige Punkte an der Tagesordnung ſind, wird erſucht, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Da unſere Kinder⸗ 
abteilung wieder im vollen Gange iſt, ſchöne Fortſchritte ver⸗ 
eichnet, werden alle Eltern zwecks näheren Kontaktes er⸗ 
ſucht, auch bei der Verſammlung teilzunehmen. Nachher 
findet ein gemütlicher Abend mit Beinſchwingen aus Anlaß 
der Schlußfeier des Vorturnerinnenkurſuſſes ſtatt. 


mgegend 3 
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Um ſich irgendwie zu helfen, geht man 
auch zu dem verhaßten Jud und ſchließt mit ihm Geſchäfte 
ab. Dieſe Tatſache wird die Beslkidenländiſche nicht a 
ſtreiten, auch wenn ſie mit Schuften und Lügnern nur U 
herumwirft. Der Arbeiter⸗Konſumperein iſt dieſen Haken? 
kreuzlern ein großer Dorn im Auge. Wenn fie könnten, 
würden ſie ihn mit Freuden beſeitigen. 1 
Dieſes Gekläff der Beskidenländiſchen beweiſt nur BU 
Genüge, daß wir ins Schwarze getroffen haben. Uns wirf \ 
dieſes Hakenkreuzlerblatt vor, daß wir blödſinnig „ge work? 
den“ ſind. Die Hakenkreuzler find ſchon blödſinnig geboren, 


Was die angeblichen Erfolge der nationalſozialiſtiſchg ' 


ot und | wieder einen ſtarken Ruck nach rückwärts machen! | 


Die Beskidenländiſche hat jih die Kampfesweiſe 9 
reichsdeutſchen Nazibrüder ſehr gut angeeignet. Dien 
Plattenbrüderkampfart mag vielleicht den Hakenkreuzleiß 
imponieren, wer aber noch auf Anſtand Anſpruch erhebt 
wird auf dieſe hakenkreuzleriſchen Dreckſchleuderkampfmit I) 
verzichten. 2 


wird allen Vereinsmitgliedern zur Kenntnis gebracht, 
am Dienstag, den 19. April d. Is., um 5 Uhr nachmittag 
im Arbeiterheim in Bielitz eine Gaugeſangſtunde für den 
Material von „Jahnenſchwul“ 


Für den Männerchor findet am Donnerstag, den 21. Ape 
1932 eine Gaugeſangſtunde ſtatt. Material von „Marfalle 
„In Duft und Reif“ und „Trotzlied“ iſt mitzubringen. Vom 
zähliges Erſcheinen aller Sängerinnen und Sänger zu vr 
len Geſamtproben iſt Sängerpflicht. — Die Gauleitung.. 


Alexanderfeld. (Generalverſammlung.) At, 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im 1 
beiterheim Alexanderfeld die ordentliche Generalverſam! 
lung der Naturfreunde mit ſtatutengemäßer Tagesorduull 
ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht, beſtimmt zu e 
ſcheinen. ü 15 0 

Alexanderfeld. Am Sonntag, den 17. April 1932 fl die 
um L. Uhr vormittags im Arbeiterheim Alexanderfeid 110 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des ſoßtas rage 
kratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßign, 
Tagesordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird Sen 
abgeordneter Gen. Kowoll aus Kattowitz das Referat ! 
ſtatten. Mitglieder erſcheint vollzählig und pürttih! . 
„ Kamitz. Am Freitag, den 15. April 1. Js, findet ie 
7 Uhr abends im Gaſthaus der Frau Johanna Snatſchla 
fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen * 
vereines „Vorwärts“ ſtatt. Sämtliche Hilfskaſſierer, 
ſtandsmitglieder und ſozialiſtiſchen Gemeinderäte werden 
dieſer Sitzung geladen. ’ 

Lipnit. (Frühlings-Liedertafel) Sam 
den 16. April l. J., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Freiheit 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, eine Frühlings⸗ Lig 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen g 
trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. Beginn 8 its 
abends. Eintritt 1 Zloty, an der Kaſſe 1.50 Zloty. Arbe e 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Bert! 5 
werden zu bieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. In 

Lipnil, Am Sonntag, den 17. April 1. Is., Finden 
3 Uhr nachmittags im Gaſthaus des Herrn Zak eine dine 
liche Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlven e 15 
„Vorwärts“ ſtatt, bei welcher Abgeordneter Genoſſe lied 
aus Kattowitz das Referat erjtatten wird. Die Mitch ind 
werden hiermit eingeladen. Freunde und Sympathiker 
als Gäſte herzlichſt willkommen! 9 

Lobnitz. (Liedertafel.) Am Samstag, De 
April d. J. veranftaltet der A. G. V. „Wiederhall 
Lobnitz, in den Lokalitäten der Frau Suſanna ent 
Frühlingsliedertafel, zu welcher alle Freunde und 
des Vereines auf freundlichſte eingeladen werden. 

Nikelsdorf. (A. G. V. „Eintracht“ — „ a 

urnerſchaft“.) Samstag, den 16. April veranf 
obige Vereine, im Saale des Herrn Genſer, ein BR 
lings⸗Feſt, zu welchem alle Genoſſen und Gönner, 
lichſt eingeladen. Zur Aufführung gelangen gemiſchte 
Quartette, turner. Vorführungen, und ein heiterer 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt im Voroen 5 
1,20 Zloty, an der Abendkafſe: 1,50 Zloty Kaſſeneröfft l 
« Uhr. Anfang: 8 Uhr abends. Muſik: Streichorcheſte 
A. G. V. „Eintracht“. Um zahlreichen Beſuch bit 
Feſtkomitee. \ 

Ober⸗Kurzwald. (Generalverſammlung des V. 
Jugendlicher Arbeiter.) Am Sonntag, den 17. April, 
um 3 Uhr nachm. im Vereinszimmer, die diesjährige 
neralverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder werden 
pünktlich zu erſcheinen. 
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daß die beiden jungen Mädchen einer Sinnestäuſchung er: 
legen ſein mußten oder ein Traumerlebnis zur Realität 
hatten werden laſſen. Ja, ſie ſelbſt, die nun ſchon dem 
Wahnſinn nahe waren, hatten Augenblicke der Verwirrung, 
in denen ſie an ihrer eigenen Exiſtenz zu zweifeln begannen. 

Man riet den beiden ſchlleßlich, nach Braſilien zurück⸗ 
sufchren und ihre Nachforſchungen dort ſortzuſetzen. Die 
eigene braſilianiſche Vertretung ſetzte ſich mit allem Nachdruck 
dafür ein, nicht zuletzt auf Vorſtellung der Pariſer Behörden, 
denen die Mädchen unbequem geworden waren. Alſo ſuhren 
ſie eines Tages verzweifelt und gebrochenen Herzens in ihre 
Heimat zurück. Zwar gelang es ihnen drüben durch ein⸗ 
wandfreie Zeugen feſtzuſtellen, daß ihre Mutter die Schiffs⸗ 
karte gelöſt und das nach Frankreich abgehende Schiff be⸗ 
ſtiegen hatte, jenes Schiff, in deſſen Paſſagierliſten ihr 
Naſne dennoch nicht vorkam, aber der Weg von Braſilien 
nach Paris iſt weit und war in jener Zeit noch weiter. An 
der Fortſetzung der Nachforſchungen in dieſer peinlichen 
Affäre de den franzöſiſchen Behörden, da man die Mäd⸗ 
Hg glücklich vom Halle hatte, nicht ſonderlich viel gelegen 
zu ſein. 

So verging ein Jahr. Die Mutter blieb verſchollen, 
die Mädchen trauerten immer noch, aber ihr Schmerz war 
weicher geworden und hatte ſich von dem Schatten verzwei⸗ 
jelten Irrſinns befreit. Die grandioſe Weltausſtellung 
hatte mit beiſpielloſem Triumph geſchloſſen, Paris ſchwamm 
in Gold und Geld, das ihm aus aller Welt zugeſtrömt war. 
Da wurden die Mädchen, die Braſilien nicht mehr verlaſſen 
hatten, eines Tages in das Miniſterium gebeten, wo ſie 
ein Beamter, der eine Anzahl Papiere vor ſich liegen hatte, 
mit ernſter Miene Platz zu nehmen bat, Man bedauere tief, 
und insbejondere bedaure es die franzöſiſche Regierung, die 
mit Braſilien die beſte Freundſchaft halte, erſt jetzt eröffnen 
zu können, daß alle Angaben der Mädchen, die zur Nach⸗ 
forſchung nach ihrer Mutter hätten führen ſollen, vollkom⸗ 
men richtig geweſen ſeien. Ihre Mutter ſei in der Tat mit 
jenem Schiff nach Frame herübergekommen und von den 
Töchtern in dem bewußten Pariſer Hotel untergebracht 
worden. Aber man ee ee ihren Namen aus 


Vulkan-Ausbrüche in Südamerika 

ur: Ein cha ralteriſtiſches Bild aus den Mittel⸗Anden; im Vordergrund die Bahnſtation Caracolas. 
e lie Vulkane der Cordilleren an der argentiniſch-chileniſchen Grenze, auch ſolche, die man bisher als erloſchen an⸗ 
töten hat, ſind plötzlich zum Ausbruch gekommen. Im ganzen Land fiel ein dichter Aſchenregen; immer neue Erd⸗ 
je; die enten die Bevölkerung in eine Panikſtimmung. Mittelpunkt der Kataſtrophe ſcheint die Stadt Mendoza zu 
die ſchon im Jahre 1865 einmal von Grund auf durch Erdbeben zexſtört wurde. Die unmittelbaren Auswirkun⸗ 
gen der Vulkan-Ausbrüche erſtrecken ſich auf einen Umkreis von 500 Kilometer, 7 


Ein Menſch wird ausgelöſcht 
5 Von Artur Ernſt Nut ra. 


e a iſt geneigt anzunehmen, daß der Unwert des ein= ] jtellt und beſichtigt hätten, daß ſie mit ihrer Mutter geſtern 
\ Zei gegenüber der Maſſe und ihren Forderungen heute abend noch ſelbſt dageweſen wären — der Direktor zuckte 
daß de Halter der Maſchine erſt jo recht geſchaffen werde, und | mit einem befremdenden Ausdruck die Achſeln. Es könnte 
keit: ehedem beſſer um ſeinen Schutz und ſeine Rechte be⸗ doch ſein, daß die Damen ſich in dem Hotel irrten, und er 
ruh eweſen war. Daß dem nicht ſo iſt, daß man auch riet, die Polizei zu befragen, die auf Grund der Meldungen 
ſche le vor dem Eingriff in die Bezirke des einzelnen nicht | den Aufenthaltsort der! kutter ſicher ermitteln werde. 
eine e, wenn es ein ſogenannter Notſtand verlangte, zeigte Auch die Nachforſchungen der Polizei, die in allen 
üsſtellalame Begebenheit aus der Zeit der Pariſer Welt⸗ | Hotels und bei den Inhabern von Fremdenlogis angeſtellt 
der lung, in der Glanzzeit des zweiten KRaijerreiches, von wurden, blieben ergebnislos, und eine Anfrage in den 
ch berichten will. Krankenhäuſern der Stadt brachte die gleiche hoffnungsloſe 


( 


der Paſſagierliſte und aus dem Hotelbuch zu tilgen, ja über⸗ 
haupt die Tatſache ihrer Ankunſt in Paris zu leugnen. Noch 
in der gleichen Nacht, wenige Stunden, nachdem die Töchter 
ſie verlaſſen hätten, ſei ihre Mutter unter verdächtigen Um⸗ 
ſtänden plötzlich verſchieden. Der herbeigerufene Arzt habe 
feſtgeſtellt, daß fie an Peſt geſtorben jet. Alle Vorſichts⸗ 
0 mußten ſofort getroffen werden. Die Effekten der 
Mutter, ihre Kleider, aber auch die Möbel des Zimmers 
mußten verbrannt, der Raum ſelbſt gereinigt und neu 
tapeziert werden; das Schiff wurde ſichergeſtellt, unterſucht; 
glücklicherweiſe war es der einzige Fall dieſer Erkrankung ges 
blieben. Dieſe ſelbſt mußte aber unter allen Umſtänden ver⸗ 
heimlicht werden, wenn ihr Bekanntwerden nicht einen uner⸗ 
8505 ern meßlichen Schaden für die Weltausſtellung hätte bringen 

bare; ine in Braſilien lebende Frau war zum Beſuch ihrer Antwort, daß eine Frau des geſuchten Namens in feinem ſollen. Unter ſolchen Umſtänden war der gewählte Weg, 
| nne in Paris weilenden Töchter herübergekommen, um [der Spitäler Aufnahme gefunden habe. Vergebens warteten | der den Töchtern leider ſoviel Schmerz und Verzweiflung be⸗ 
| Mei mit ihnen, die vorausgexeiſt waren, in die Heimat auch die Mädchen auf eine Nachricht, die fie doch in ihrem | reitet habe, der einzig mögliche geweſen. Grit jetzt, da die 
Flröntzukehren. Fremde aus allen Ländern der Welt | Datel, das der Mutter bekannt war, hätte erreichen müſſen. Gefahr für das Gelingen der Weltausſtellung nicht mehr 
Malen damals in Paris zuſammen, um das Ereignis einer [Schließlich wandten fie ſich an die diplomatiſche Vertretung beſtehe, könne man den wahren Sachverhalt mitteilen. Man 


num usjtellung von nie dageweſener Pracht in der glanz- ihres Reiches, um wenigſtens aus den Schiffsliſten die Lan⸗ bedaure das ſelbſt am tiefſten, Insbeſondere bitte aber die 
diesen Stadt der Welt anzuſtaunen. Das Schiff, mit dem dung ihrer Mutter in Frankreich feſtſtellen zu laſſen, an der franzöſiſche Regierung, die ſelbſtverſtändlich für alles auf⸗ 
Tua dau reiſte, und der Tag der Ankunft waren aviſiert, die [die Behörden bereits zu zweifeln begannen. Als endlich, komme, die Damen ihres herzlichen Mitgefühls verſichern 
war er fuhren der Mutter in die Hafenſtadt entgegen. Es nach bangem Warten, auch hier die Meldung kam, daß der | zu dürfen. 5 
Aamnen gelungen, in einem vornehmen Pariſer Hotel ein [Name in den Schiffsliſten nicht vorkomme, war es offenbar, „ 
ur zu reſervieren, und dahin brachten fie auch die i 8 { N 0 


t 4 * — 8 — * 2 e ** wi. — as > A — 1 x * — nö, 
ene noch am gleichen Abend. Sie ſelbſt wohnten. unweit rde zur ET ER EN i 529 SET NATEN N eee e 5 
em andern Hotel. ne 2 e 1 Be bt b 5 tt 1 — 17 SAN 
ige Mutter fühlte ſich nach der beſchwerlichen Reiſe er⸗ 1 185 : a 9 0 er L en 25 


rid , kl ü ichte Kopfſchmerzen und wollte fi N | . 5 ee 5” l 
Bald he ae 155 bie Töchter Be Alle haben fie heuer Goethe gefeiert, die Katholiken auffaſſung Goethes, welcher ſeit 1775 am Hofe des Herzogs 
Hinten daß für die Bequemlichkeit der Mutter in jeder [und die Freimaurer, die Hakenkreuzler und die Pazifiſten, Karl Auguſt von Sachſen⸗Welmar als Rat und Staats 


uicht Ä En ö die Hausherr d die Fußballſpieler — aber wenn di iniſters lebte, iſt d ſtand, daß er 1788 mit d 
A geſorgt ſei, verließen ſie beruhigt das Hotel. die ten und die Fußballſpieler — aber wenn die miniſters lebte, it der Umſtand, daß er 1788 mit em 
ihres fle . . am nüchſten Morgen ſich zu Stukkatur offizieller Begeiſterung abbröckelt, kommt die 23jährigen Fabrikmädchen Chriſtine Vulpius in Verbin⸗ 


ein * aben, ſtanden ſie plötzlich befremdet vor | wahre Kultur zum Vorſchein. er katholiſche Politiker dung trat, welcher fünf Kinder entſproſſen ſind Wolf⸗ 

ha Eee re . Arhdeigene Brüning hat Goethe im Lautſprecher geprieſen, aber die] gang Goethe beſaß reiche Talente: die Verſe floſſen ihm 

} katholiſchen Leiſetreter find gar nicht erbaut davon: Gott, ſpielend aus der Feder, aber die Gegenſtände ſeines 
[4 


ſchäfen fie ſi ' In ihm waren Handwerker be⸗ 1 
e eue en . Sr an Murtel, Kalt, abgerij. | man muß dem Ausland ja zeigen, was man für Dichter und dichte riſchen Schaffens waren ſelten chriſtlichen oder vater⸗ 


de Tapete icke auf dem Fußboden des Zimmers, in [ Denker hat, aber für den Hausgebrauch kann man mit ſol⸗ ländiſchen Beweggründen entnommen. Wie hat Goethe 
ö im en ihet wurde. Die | dem Klimbim nichts anfangen, Die hohen Töne für Eu⸗ die tiefſten Fragen des Wen nach Ziel und 
. ün e die Decke waren bereits friſch geſtrichen, und mehrere | ropa, die tiefen Töne für das dunkle Deutſchland: und ſo Zweck des Lebens im „Fauſt“ durch Verquickung leiden⸗ 
debraner richteten gerade die Tapeten zurecht, die neu anz | Ihreibt denn ein ländlicher Ableger der katholiſchen ſchaftlicher Liebeleien ungeklärt gelaſſen. Wie hat er ohne 
Murat werden jollten, Verwundert traten die Mädchen] z Banriſchen 5 Volkszeitung die „Hilpoltſtein⸗Gredinger Sühne und Reue die ſchuldigen Perſonen, das heißt, ſich 
er zyſie mußten ſich im Stockwerk geirrt haben. Als ſie | Volkszeitung” zum Goethe⸗Jubiläum! ar ſelbſt und Gretchen, in die Herrlichkeit des Himmels eins 
ie Nachschau hielten, war es doch das Stockwerk, in das Schon na Univerjität zu Leipzig verlor der junge geführt... Por dem Richterſtuhl der Geſchichte iſt Goethe 
nundeſtern die Mutter geleitet hatten, und die Zimmer⸗ Goethe den Glauben an Gott und die Offenbarung. weder als Menſch, noch als Chriſt, noch als Vaterlands⸗ 
8 fer an der Tür war auch die Nummer jenes Zimmers, Chriſtus Ber: ihm nur als Märchen, und für Gebet und freund eine große, überragende Perſönlichkeit geweſen. 
miete hach vorheriger Beſichtigung, für ihre Mutter ge⸗ See ex nur Worte des Hohnes und Spattes. Dieſe kbatholiſche Polizeianzeige gegen einen ſicheren 
nume hatten. Vollkommen verwirrt betraten ſie noch Ohne Gott lebte er, ohne Gott ſtarb er. Das chriſtliche Goethe, der mit fünfundzwanzig Fralensperſonen Be: 
Tapia en Raum, und nun erkannten ſie auch in den Sittengeſetz exiſtierte für ihn nicht. Schon mit vierzehn ziehungen anknüpfte und die ſchuldigen Perſonen ohne Paß 
erreſten auf dem Boden — man hatte noch nicht alles Jahren begann er eine Pichichaft mit einem Mädchen aus in den Himmel einführte, dem zwar die Verſe ſpielend aus 
run —, das freundlich geblumte Tapetenmuſter, das Frankfurt daß als „Gretchen im Leben und Dichten | der Feder, leder aber keine Tränen der Bußſektigkelt aus 
ngeſpn damals, als fie das Zimmer aufnahmen, bejonders Goethes eine hervorragende Kalle jpielte: während elner | den Augen floſſen, klingt ehrlicher als das Kulturpathos 
brochen halte } eee ee e en 8 ‚Sleatsmänner, Vor dem n ere der 
Berti, g 8 8 f 1 . Er rheirateten Frauensper etauntſchaften an. Kirche war Goethe eben nur ein „Individuum“, aber keine 
f end e een Ai mit egen an Bi | ene er fir bie Lebensführung un Milde Yebense Nac 7 8 
un a) die ſtürmiſch herbeigeſchellte Dienerſchaft wufte[ e 5 
ende mer verwirrter fragenden Mädchen keine befriedi⸗ 
it ih utwort zu geben. Das Zimmer ſei in der letzten 
dl gen erhaupt nicht vermietet geweſen, ſchon ſeit ER 
ie ernerbeiteten die Handwerker darin, denn es habe ſich 
110 off euerungsbedürſtig erwieſen. Die Damen mußten 
dele enbar irren, niemand habe geſtern das Zimmer be⸗ 
Rh Mitein Hotelgaſt, der hier untergebracht worden wäre. 
1 len „anen in den Augen ſtürzten die beiden die 
dd w Dinab zum Portier, zur Hoteldireition, Aber nie⸗ 
ie Jußte etwas, der Portier nicht und der Direktor nicht. 
ö amen müßten ſich irren, ihre Mutter jei nicht in 
It lie Hotel abgeſtiegen und es ſei auch kein Zimmer hier 
tin an stellt worden. Ganz beſtimmt nicht, man ſehe auch 
der aßen Damen heute zum erſtenmal. Vielleicht in 
ih. Diredern otel“, meinte liebenswürdig, aber bedauernd 
Amer ktor. Man ſchien geneigt, die beiden Mädchen, die 
zugt einen ſolchen Eindruck rechtfertigten, für wahn⸗ 
un halten. Da erinnerte ſich die ältere, mühſam nach 
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kingend, daß die Mutter am Abend noch ihren 
ni daß n das Hotelbuch eingetragen habe. Erregt verlangte 
| 10 kran es vorweiſe, man würde ja ſehen, daß ſie ſich 
0 Muren. Der Direktor brachte dienſtfertig das Buch 4 5 
u, | Er ſchlug die in Frage kommende Seite des Vortages 

elta es waren indeſſen neue Gäſte gekommen, die ſich 5 * g 
en en batten. Mit ſteigender Erregung gingen die EA — 
1 die Name für Name durch, zitternd jagten die Finger 10 Jahre: Vertrag von Rapallo 

die nich Zeilen, der Name der Mutter kam nicht vor. Gs r. Wr l e f 8 
5 zu zweifeln, hier mußte er ſtehen, hier hatten fie | Der damalige Reichskanzler Dr. Wirth (links). im Geſpräch mit den ruſſiſchen Delegierten Kraſſin, Tſchit⸗ 
Non Her ihn nlederſchrelben geſehen, aber ein fremder | |herim und Joffe in Genua. — Am 16, April 1022 — während der Dauer der Konferenz in Genua — iam in dem 


ien en gen, e nichts. Keine Ver: benachbarten Rapallo ein Mlirtſchaftsabtommen zwiſchen Deutſchland und Rußland uſtande, der j 3 
0 entgegen. Es chts. ers N Ki 4 e, der nie Vert 
5 9 der Mädchen, daß ſie doch jeisf das Zimmer bes von Rapallo, der die Handelsbeziehungen der beiden Länder nach dem Krieg 2 PN ek N 
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Kattowitz — Welle 408.7 


Sonnabend. 12.45: Schallplatten. 18,30: Jazzkonzert. 
20,15: Leichte Muſik. 22,10: Chopinkonzert. 22,55: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Sonnabend. 12,10: Schulmatinee. 12,45: Schallplatten. 
13,45: Vorträge. 17,35: Muſikaliſche Veranſtaltung. 
18,05: „Robinſon Cruſoe“. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: 


Leichte Muſik. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

6.30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtf““ ber Preisbericht, Börſe Preſſe. 

Sonnabend, den 16. April. 10,45: „Wir werden reich und 
glücklich. 15,45: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
16: Die Filme der Woche. 16,30: Konzert. 17,30: Vor⸗ 
trag. 18,15: Das wird Sie intereſſieren! 18,35: Vortrag. 
19: Wetter. — Abendmuſik. 20: Luſtiger Abend. 22: 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. N 
Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr, 


Eichenau. 
findet bei Fricowski die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 


Königshütte. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 2% 
Uhr, findet im Volkshaus die Generalverſammlung des D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint 
der Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. 

Siemianowitz. Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent zur Stelle. Um zahlreichen Beſüch 
wird gebeten. a 

Bielſchowitz. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Mitglieder des 
„Freien Sportvereins“ ſind gleichfalls eingeladen. Als Re: 
ferent erſcheint der Genoſſe Matzke. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 15. April: Monatsverſammlung. 

Sonnabend, den 16, April: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 17. April: Um 3 Uhr Parteiverſammlung 
(abends Heimabend). 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 17. April 1932. 


Zawodzie. Vormittags 10 Uhr, findet bei Poſch in 
Zawodzie eine wichtige Verſammlung ſtatt Reſerent zur Stelle. 

Siemianowice. Nachm. 2% Uhr, bei Pawera. Referent 
zur Stelle. 

Schwientochlowitz. Vorm. 9 Uhr, bei Frommer. Referent 
zur Stelle. f 

Ruda Sl, Vorm. 9% Uhr, bei Puffal. Referent zur Stelle. 


Lipine. Nachm. 21% Uhr, bei Machon. 


Referent zur Stelle. 
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Die herzlichſten Glückwünſche 


zur Vermählungs⸗Feier 


entbietet dem Obmann des 
A.⸗G.⸗V, „Widerhall“, Genoſſen 


| Karl Pieſch 


und ſeiner lieben Braut 


Sophie Pieſch 


der A.-G. B. „Widerhall“, ſowie der ſoz. 
dem. Wahlverein „Borwürts“ in Lobnitz. 
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Patentierte 


Lehutzbeutel 


Mottensichere Aufbewah- 


rung von jeglicher Wintergar- 
derobe wie Pelze, Mäntel usw. 


Luftdichtverschlossen! 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akc. 3-go Maja 12 


Gummiertes Matthanier 


in allen Preislagen erhältlich 


Ruttoviter Buchdruckerei- u. a U. 
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Sattowiger Buchdruckerei u 
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Deutiche Sozialiſtiſche Arbeitsparſei 
in Polen 


An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 


Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirisner: 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirks Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 
prüfungs ommiſſion. 


2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des 
Kaſſierers. 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

un Wahl des Bezirksvorſtandes. 
5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 


Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 
6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 
Die Veſchickung der Konferenz erſolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Hruppen der Wojewodſchaft 
Schleſien. 


Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is., beruft 
der proviſoriſche Vorſtand für den 3. Mai d. Is., vormittags 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3⸗go Maia 6, die 
ordentliche 

„Gründungs⸗Konferenz“ 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. mit 
folgender Tagesordnung ein; 
Eröffnung und Wahl 

2. Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“. 

3. Distulfion zum Referat. 

4. Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 

5. Feſtſetzung der Bundes⸗Beiträge. 

6. Anträge und Verſchiedenes. 

Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. Is., entſendet fede 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. Für 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 

In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens der 
Ortsgruppen zeichnet der e . 

A.? Parczyl A. 


— 


der Mandatsprüfungskommiſſion. 


Kattowitz. (Metallarbeiter.) Unſere nächſte Mit⸗ 
gliederverſammlung findet am Sonntag, den 17. d. Mts., vor⸗ 
mittags 9% Uhr, im Saale des Zentral⸗Hotels ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 
Als Referent erſcheint der Kollege Buchwald. 

Königshütte. (Mitglieder verſammlung des D. 
M. V.) Am Freitag, den 15. April, nachmittags 5 Uhr, findet 
im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederverſammlung 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Um zahlreichen 
Beſuch wird erſucht. 

Königshütte. (Freidenker.) Am Freitag, den (5. 
April d. Is., nachmittags 5 Uhr, findet im Lokal Radwanski, 
Ecke Garten⸗ und Puddlerſtraße die fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Schriftleitung: Johann Kowol l: für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, ala 
Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naktad drukarski, 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


tmtliches Mal⸗ 


für Ingenieure, Architebten 
Techniker, Gewerbeſchüler 


liefert zu Billigften Preiſen 
in nur erſtklaſſigen Qualitäten 
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für Biere, Weine, a und year in 2% 

verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten Nee 

Ausführung in Ein- und Mehrlarbendruck. Man e 

verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch ** 


MITA naxzap prucaaskı N., 
KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 Nee 


KOSMOS 


3 Mefte mit vielen 
Bildern und ein- und 
vialfarbigen Tateln und 


1 nochlatoressentes 
Buch im d n für 
nur RM 


Geschäftsstelle des Kosmos 
Gesellschaft der Nulurtreunde, Stultgari 


Kleine Nnzeinen 


haben in dieſer 
den Senn 


Königshütte. e denne ee 2 
Am Sonnabend, den 16. April, nachmittags 5 Uhr, findet 0 
Volkshauſe die erſte Sitzung des neuen Vorſtandes des ite 
ausſchuſſes Königshütte ſtatt. Es iſt Pflicht, aller daſelbſt ve 
tretenen Mitglieder, zu erſcheinen. 

Siemianomitz. (Achtung 
Sonnabend, den 16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
Zuſammenkunft der Kinderfreunde bei Pawera ſtatt. 

Für die Kriegsverletzten und Hinterbliebenen aus Zip 


af * 
Kinderfreunde.) . 
findet eine 


ine, 


Pi 
Chropaczow und Lagiemnik bietet ſich Gelegenheit, einem Vor, 0 
trag über die neue Rentenverſorgung beizuwohnen. Die DIE 


gruppe Lipine des alten Wirtſchaftsverbandes veranſtaltet 1 
dieſem Zweck eine n außerordentliche Verſamm 
lung, die am Sonntag, den 17. Mts., nachmittags vier hg 
bei Seibert in Lipine, ulica N ſtattfindet. Alle, die 10,7 
zu dem alten Wirtſchaftsverbande bekennen oder ihm noch be 
zutreten gedenken, ſind dazu eingeladen. Gleichzeitig mit 
darauf hingewief en, daß der Verbandsvorſitzende, Direkt 
Kotterba, in ſeinem Geſchäftszimmer in Kattowitz, Kozielsla? 
(früher Gartenſtraße) werktäglich von 9% bis 10% Uhr vorm 
anzutreffen iſt. * 

Veranſtaltungen unſerer Vereine. Am kommenden 2 | 
tag, den 17. d. Mis., abends ſechs Uhr, veranſtaltet der Ms 
lowitzer Arbeiter⸗Geſangverein ſein diesjähriges Frühling, ; 
ſingen. Wir erſuchen die Mitglieder der Brudervereine, ja 
es ihnen möglich iſt, zum Gelingen des Konzertes durch a 
Teilnahme beizutragen. Das Programm ſetzt ſich aus ue 
Standard⸗Chören zuſammen, „jo daß jeder Auswärtige mil 
fingen imſtande iſt. Beginn pünktlich 6 Uhr, im Soale des 
Hotel „Francuski“ (geradeüber dem Bahnhof). 


{ 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Deutſcher Kulturbund für Poln.⸗Oberſchleſien t. z. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet im Rahmen 
deutſchen Akademikertagung Vorträge. 

Sonnabend, den 16. April 1932, ſpricht 
Chriſtlichen Hoſpiz, Kattowitz, ulica Jagiellonska, 
Ulitz über „Das Deutſchtum im Poln. 
Die genaue Zeit, zu der der Vortrag ſtattfindet, 
bekanntgegeben. 


der 


im Saale he 

Abges ordnete 

Schleſi ien 
wird u 


ſpricht um 4,30 Uhr, 2 N 


Montag, den 18. April 1932 1 
Walter Brandt⸗Prag, über 8 taat und Wirt ich ah 


Um 6 Uhr: Direktor Horjt Grünberg, Frankfurt « 
Oder, über „Junge Generation und Staat“. 

Die Vorträge ſind allgemein zugänglich. Wer im vorhine 
in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz! = 
Marjada 17, 2 Etage eine Teilnehmerkarte für alle Vorl 1 
löſt, zahlt 3 Zloty, wer Beitrittskarten im Chriſtlichen Hoſß“ 
kauft, zahlt 1,50 Zloty pro Vortrag. 


e 


GEMALTE 


KLEIDER BLUSEN\ 
BÄNDER DECKEN \ 
KISSEN usw. 


FARBEN IN STIFTEN\ h 
FLASCHEN L TUBEN\ 
nebst Anleitung bei 4 


KATTOWITZER BUCHDRUCKER | 
RLAGS-SPOLKA AKCY) 


Anmeldung jsderzeit 
deten 


eitung 15 VE 
du 


Maxim Gorki 


Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 


in Leinen nur 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 
Spölka Akcyjna Katowice, 3-90 Maja 12 


